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Steuer Schritt ln Wien
Deutschland verlangt eine klar« Antwort.

Berlin . 29. November.
Der deutsch« Gesandte ln Wien ist. wie von maßgeden-

der Seite verlautet , vom Reichsaußenminitter angewiesen
worden , angesichl» der nunmehr abgeschlossenen Lrhebun-
gen über den Grennwischensall und mit Rücksicht aus die er¬
folgte Klarstellung bei der österreichischen Regierung amu-
fragen , in welcher weis « sie gedenkt, den Fall weiter zu be¬
handeln . und wann endlich Abhilfe geschaffen werden soll.

Oesterreich bedauert
Der österreichische Bundeskanzler vr . Dollfuß hat dem

deutschen Gesandten vr . Rieth anläßlich de» Zwischenfall«
an der deutsch-österreichischen Grenze am 2Z. November,
dem ein Angehöriger der Reichswehr zum Opfer gefalle«
ist. sein Bedauern ausgesprochen . Der Bundeskanzler Hai
dabei miigeteilt . das, er alle» veranlaß « habe, um rin«
schnelle und vollständige Aufklärung dieses fchmerzl'-ben
Vorkommnisse» herbeizuführen und hat sich Vorbehalten, zur
Frage der Verantwortung Stellung zu nehmen , sobald dar
Ergebnis der Untersuchung vortiegt.

Auch der hiesige österreichische Gesandte . Tauschnitz,
hat den, Reichsaußenminister das Bedauern seiner Regie¬
rung zum Ausdruck gebracht , wie er auch bereits den ö st er¬
reich i s ch e n G e n er a l k o n s u l in Nürnberg angewie-
sei, hatte , an dem Leichenbegängnis t e i l z u -
nehmen  und an der Bahre des erschossenen Reichswehr-
soldaten einen Kranz  in seinem Aufträge niederzulegen

Bei pilsudfki
Warschau. 28. November.

Amtlich wird mitgeteielt : Der deutsche Gesandte in War¬
schau, von M o l t k e . wurde von Marschall P I l s » d s k I
in Anwesenheit des polnischen Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten , Beck , empfangen.

Im Laufe de» Gespräch» wurden die ln der Unterre¬
dung de» Reichskanzler» mit dem polnischen Gesandten be-
l andelten Aragen besprochen , wobei neuerding « Ueberein-
slimmung der beiderseitigen Auffassungen festgestellt wurde.

Die Opfer - er polenkugeln
Beisetzung der ermordeten Deutschen in Graudenz.

Graudenz . 29. November.
llnter ungeheurer Teilnahme der deutschen Bevölkerung

fand Dienstag nachmittag die Beisetzung der in der vergan¬
genen Woche ermordeten deutschen Bürger , des Schmiede¬
meisters Krumm und des Installateurs Riebold , statt.

Die völlig überfüllte deutsche evangelische Kirche muhte
abgesperrt werden . Die beiden Särge waren vor dem Al¬
tar aufgebahrt . Pfarrer Dübell hielt die Trauerpredigt , in
der er u . a . ausführte , daß die beiden Töten als aufrechte
Männer ihr Leben für ihre Brüder gelassen hätten . Im
Namen der deutsch-evangelischen Kirchenbehörde sprach Su¬
perintendent Hildt,  der betonte , die deutsche Minderheit
werde furchtlos und entschlossen ihren Weg weitergehen in
der Hoffnung , daß die furchtbaren Folg « der blutigen Aus-
schreitungen dazu beitragen mögen , all den Haß zu über¬
winden.

Der Trauerzug zum Friedhof wurde zu einer kundge-
bung . wie sie Graudenz seit der Abtretung vom Reich noch
nicht erlebt hat.

Es muh anerkannt werden , daß die polnische Po¬
lizei  nach den blutigen Vorgängen der vergangenen
Woche alle Vorkehrungen getroffen hatte , uni durch ent¬
sprechende Absperrungen einen würdigen Verlauf der
Trauerfeierlichkeiten zu sichern.

Herr von Witzleben  legte am Grab dann den
Schwur ab , daß die deutsche Minderheit für die Hinterblie¬
benen der Toten sorgen werde . — Mit dem Gesang der drei
Strophen des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden " wurde
die Trauerfeier bei Anbruch der Dunkelheit beendet.

Die polnischen Behörden  haben inzwischen die
Untersuchung ausgenommen und 10 der Mitwirkung an den
blutigen Ueverfällen verdächtige Personen verhaftet.

Arbeitsbeschaffung im Winter
Line Aufforderung an die Industrie.

Der Präsident de» Reichsstandes der deutschen Indu¬
strie , Dr . K r u p p v o n B o h l e n u n d H a l v a ch , hak
an sämtliche Mitglieder der industriellen Spitzenorganisatio¬
nen ein Rundschreiben gerichtet.

ln dem er unter Hinweis auf den arohen Lrfolg . den
der Führer durch den Ausgang der Wahlen am 12. Novem¬
ber für die deutsche Volksgemeinschaft errungen hat und für
den ihm der Dank de« ganzen Volke» gebührt , die 2ndu-
itrie ausfordert , zur Sicherung diese» Erfolge » die Ziele der
Reichsregierung in ihrem Kampf gegen die Arbeitslosigkeil
mit allen ihr zu Gebote stehenden Kräften zu fördern.

Ein wichtiges Mittel erblickt der Präsident darin , not-
wendige Ersatz - und Reparaturarbeiten  nicht
mehr länger hinauszuzögern , sondern unverzüglich alle Be¬
trieb « durchzuprüfen , in welchem Ausmaß derartige Arbei¬
ten während der nächsten Monate beschleunigt in Angriff
genommen werden können . Dabei ist zu berücksichtigen, daß
selbst kleinste Reparaturen in ihrer Häufigkeit zur Belebung
wesentlich beitragen . Dort , wo der Unternehmer in der Laar

rn . 7i o , cy r e i o u n g e ii zu erllvngen . rann von Zym rn
der jetzigen Zeit erwartet werden , daß er diese Beträge
nicht I h c s n u r i e r t . sonder » sie ebenfalls dem wirt-
lchnftlichen Zweck der Abschreibungen entsprechend für wei¬
tere Arbeitsbeschaffung einsetzt.

Aus diese weise leistet die deutsche wirtschast zugleich
wertvolle Vorarbeit für die nolwendlge vnrchsührnng wei¬
terer Rlaßnahmen aus dem Gebiete der Senkung von
Steuern und Zinsen.

Schweres Brandunglück in Speyer
Drei Arbeiter verbrannt , zwei weitere vermißt.

Speyer , 29. November.
In der Eelluloidfabrik Speyer ist am Dienstag nach¬

mittag kurz nach 4 Uhr in einem Gebäude , das hauptsäch¬
lich Rohstoffe enthielt , Feuer ausgcbrochen , das auf seinen
Herd beschränkt werden konnte.

Leider sind Menschenleben zu beklagen , von den zu
dieser Zelet In dem Raum beschäftigten Leuten konnten
zwei Mann sich retten , drei wurden jm verkohlten Zustande
aufgesundcn , weitere zwei Leute werden noch vermißt . Die
Namen der Toten konnten noch nicht sestgestellt werden.

Die Brandursache war noch nicht zu klären . Der Weiter¬
betrieb der Fabrik ist durch den Tcilbrand nicht gestört.

Neuordnung der Arbeitsfront
Endgültige Mitgliedersperre bei den Verbänden . — Neue

Ziele und Ausgaben.
Berlin . 28 . November.

Die Konstituierung der große » Organisation „Kraft
durch Freude " bedeutet eine wichtige neue Phase im Auf¬
bau des arbeitenden Deutschland . Damit erhält die Deutsche
Arbeitsfront neue und zugleich auch scharf umrissene Auf¬
gaben.

In Zukunst sind ihr. welche alle Stände und Berufe um¬
faßt . die erzieherischen und ideellen Aufgaben Vorbehalten:
die sozialpolitischen Aufgaben werden Sache der Berufs-
ftände fein. Die Einzelvervände werden voraussichtlich in den
berussständischen Aufbau übersührt werden , hier werden
dann die materiellen und sozialpolitischen Aufgaben ihre
Bearbeitung finden . Jeder Angehörige eine » Berussstandcs
ist Mitglied der betreffenden Kammer, die wiederum Mit¬
glied der Arbeitsfront ist, der alle schaffenden Deutschen an-
gehören.

Der Tagung der Deutschen Arbeitsfront im chemalige»
Herrenhaus und dem gemeinsanien Ausruf des Führers der
Arbeitsfront , Dr . L e y . des Reichsarbeits -, des Reichswirt-
schaftsministers und des Beauftragten des Führers für
Wirtschaftsfragen . Keppler,  ist sofort die Anweisung
für die Umorganisierung der Deutschen Arbeitsfront ge¬
folgt.

Der Leiter des Organisationsamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront , Claus  S e l z n e r,  hat verfügt , daß werk¬
tätige deutsche Volksgenossen mit sofortiger  Wirkung
die E i n z e l m i t g l i e d s ch a f t erwerben können . Die
Gaubetriebszellenabteilungen führen die Werbung dieser
neuen Mitglieder durch . Die Beitrittserklärung enthält u . a.
den Satz:

„Ich verpflichte mich, in all meinem Denken und
handeln nach dem nationalsozialistischen Gesetz „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz " zu streben."

Gleichzeitig hat der Führer der Arbeitssront , Dr. Ley,
die Ausnahme in die letzt von der Deutschen Arbeitssront
geführten verbände mit sofortiger Wirkung gesperrt. Die
Sperre ist endgültig und wird nicht mehr aufgehoben.

In den A u s s ü h r u n g s b e st i m m u n g e n zu die¬
sen Anordnungen hebt der stellvertretende NSBO -Leiter,
S e l z n e r , noch einmal hervor:

Jeder schaffende deutsche Mensch kann Einzelinitglied
der Arbeitsfront werden einschließlich Erwerbslose und Pen¬
sionäre , mit Ausnahme von Beamten . In Deutschland ar¬
beitende Ausländer können als zahlende Mitglieder aufge-
nommen werden . Zur Aufnahme ist die Erfüllung der
A r i e r p a r a g r a p he n notwendig . Die N e u n n in e l -
d u n » ilt mir für Ei » zelveisv » e » inöalicb . II n -

r e r n e y in e r ireke» also nkcht sllr die Firma , sondern für
ihre Person als Einzelinitglied ein . Eine Trennung nach
sozialen Funktionen (Unternehmer , Arbeiter oder nach Be¬
ruf ) darf von den örtliche » Dienststelle » nicht vorgenommen
werden . Die Aufstellung nach Gruppen  bleibt Vorbehal¬
ten.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1934 tritt — abgesehen
von der erwähnten Mitgliedersperre für die Verbände der
Arbeitsfront , die sofort wirksam wird — zur Aufarbeilung
eingclaufener Aufnahmeerklärungen — eine M i t g li c d s -
sperre für die gesamte  Deutsche Arbeitsfront ein.

Grofzzilgige Tozialverfichernng!
Schließlich erklärt Sclzner:
Die Schafsung einer großzügigen Sozialverfassung , dl«

dem schasesnden Menschen die Sorge für den Lebensabend
abnimmt , die Betreuung all ihrer Mitglieder in den Rechts¬
fragen . die Erziehung ihrer Mitglieder zum nationalsozia¬
listischen Denken sind die nächsten Ausgaben der Deutschen
Arbeitsfront.

Eine weitere Oraanisationscmordmmg Selzners be¬
stimmt, daß alle Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront in
Personalunion  von den Dienststellen der NSBO
durch die A m t s w a l t e r d e r N S B O zu führen sind.

Drei Arien von Mitgliedschaften
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr.

L e y , svrach vor Vertretern der Presse über das zukünf¬
tige Wesen der Arbeiisfront . Nunmehr gebe es n u r noch
einzelne Mitglieder,  Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer . Sie müßten in der Riesenorganisation geordnet wer¬
den . Man werde sie am besten »ach dem einordnen , was der
einzelne Mensch und seine Entwicklung fordere . Das sei der
Bern  f , die F a chs cha s t. Eine Ordnung nach Klassen,
Ständen oder Schichten gebe es nicht mehr . Arbeitge¬
ber und Arbeitnehmer gehörte » zusammen . Augenblicklich
beständen noch drei Arten  von Mitgliedschaften:

1. die V e r b a n d s in i t g l i e d e r : durch die neue
Verordnung schlössen die Verbände ihre Reihen , sie verwal¬
teten zwar noch Vermögen und Beitrüge , sie hätten aber
genau dieselben Aufgaben wie die Arbeitsfront im großen:
die Erziehung -,

2. die K o r p o r a t i o n cn , wie die Reichskulturkam-
mer , die als Korporation Mitglied ist:

3. die E i n z e l in i t g l i e d s ch a s t. Die Dienststellen,
die die Ausnahme tätigten , seien die Dienststelle » der Par-
lei , das heißt die b' SBO -Dieuststelle » des Landes , die gleich¬
zeitig Dienststelle » für die Arbeitssront seien , damit eine
einheitliche Führung gegeben ist und der Geschäftsbetrieb
einheitlich und verbilligt burdmcfiihrt werden könne.



Aus Kessen und Nassau.
Verkaufszeiten an den Sonntagen vor Weihnachten

- fitimffiKt n . M .. 28 . Non . Für dos Jahr 1822 wird
<rn den letzten drei Sonntaae » nor 4veihitachten und am
Sonntag . den 21 . 12. 1822. die Beschäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen »nd Arbeitern in offenen Verkaufsstellen int Po-
llzeibezirl Frauksurt wie folgt zugelassen:

10 . Dezember 1822:  Von 15—18 llhr für all«
Geschäfte nett 4lusnahme d«r Branchen : Lebensmittel und
Genuß,nittel , Wein »nd Spirituosen , Schololnden »nd Tabad
waren , Drogen , Blumen , Papierwaren und Photoartikcl,

17 . Dezember 1933:  Von 15—18 Uhr für alle
Geschäfte.

24 . Dezember 1 933:  Von 14 —18 Uhr für Lebens¬
und Gemißmittel - und Vliiinengeschäfte ; von 14—17 llhr für
«Ne übrigen Geschäft«.

2 1. Dezember 1923:  Von 15- 18 Uhr für Lelxns-
und Genußinittelgeschäfte einschl. 'Wein - »nd Spirituosen -,
Schokoladen - und Konfitüren -, Tabakware »-, Drogen -, Blu-
inen-, Papierwareu . und Photoartikelgeschäfte , Sä >erzar «ikel
und Feuerwerkskörper.

Den Angestellten , di« am 10. und 17. 12. 1923 nach
18 Uhr beschäftigt werden , ist anschliessend eine »uuuterbro-
chene Vulxpausc von 12 Stunde » zu gewähren . Die Per-
kaussstelleu dürfen nur während der obengeuanuteu Stunde»
geöffnet sein.

Line Anerkennung für Gauleiter Sprenger.
Die dem Gauleiter im Frühjahr übertragenen Arbeiten

des Reichskoimnissars für Beaintenorgnniiativn in Deutsch¬
land hat in der für Sprengers Persönlichkeit prompten und
organisatorisch sicheren Form ihren Abschlus; gesunden . Der
Reichsminister des Innern schrieb dem Neichsstatthalter in
diesen Tagen zu seiner Arbeit folgendes : „Nachdem die Um¬
stellung der alten Bcamtenarganisatione » durch die Grün
düng des „Rcichsbundes der Deutschen Beamten " im All¬
gemeinen durchgeführt ist. hat die .Hauptaufgabe des
Reichrkommissariats für Beamtcnorganisationen ihre Er-
ledlgung gefunden . Ich entbinde Sie deshalb mit dem heu¬
tigen Tage von der Stellung als Reichskominissar und
spreche Ihnen für die der Beamtenschaft und damit dein
nationalsozialistischen Staate auch in dieser Tätigkeit geleiste-
t«n wertvollen Dienste den besonderen Dank der Reichs-
regierung aus ."

Eröffnung der Arankfurter Buchmesse.
• • Frankfurt a. M . Das Reichsministerium für Volks-

aufkläruna und Propaganda hat für das ganze Deutsche
Reich für Die Tage vom 27 . November bis 6. Dezember eine
Werbewoche für das deutsche Reich angesetzt . Diese Buch¬
woche ist in verschiedenen Stödten mit einer Ausstelliina
vervunden . Auch in Frankfurt am Main ist in den Römer -
Hallen eine Buchmesse unter der Parole „Buch und Druck'
eröffnet worden . Mit dieser Weihnachts -Buchmesse knüpft
Frankfurt wieder a» eine alle Tradition an , sind doch die
Frankfurter Büchermcssen im 16. Jahrhundert die Zentrale
des Welthandels gewesen . Noch heute erinnert die Buch¬
gasse, in unmittelbarer Nähe der heutigen Ausstellungs¬
räume , an diese mittelalterlichen Büchermcssen.

•

** Frankfurt a. 21?. (Die Kinder des Kreises
Groß - Gerau b r i n ge n Kartoffel  n .) Wieder
konnte am Frankfurter Haiiptgüterbahnhof ciu Kartoffel-
zug in Empfang genommen werden . Dreitausend Zent¬
ner Kartoffeln konnten an Hilfsbedürftige verteilt werden.
Oie Landjugend des Kreises Groß Gerau ließ es sich nicht
nehmen , diese Spende selbst nach Frankiurt zu bringen.
Mit zwei großen Omnibussen kamen sie säst gleichzeitig mit
jem Kartnsfclzug aus dem Frankfurter Haiiptgüterbahnhof
an , wo sie von der Frankfurter Jugend begrüßt wurde.
Nachdem der Kreisleiter des WHW . des Kreises Graß -Ge-
rmi den Zug übergeben hatte , dankte der Gauführer des
Winterhitsswerks Pg . Graf den Kinder » für ihre Opser-
sreudigkeit und für de» Beweis der Verbundenheit mit den
hungernde » Stadtkinder ». Diese Kartoffclsammlung be¬
weise, daß auch die Kinder den Geist der Zeit erfaßt hatten.
Der Kreisleiter des WHW , des Kreises Groß -Gerau gab
»och bekannt , daß morgen 3 Waggon Gemüje aus seinem
Bezirk eintresse » würde » , die i» der Grvßmarkthalle zur
Verteilung gelangte » . 'Nach der Oefsnung der Kartossel-
waggons marschierten die Groß -Gerauer Kinder durch die
Stadt zum Aölkeriiiuseum »nd nach einem kleinen Imbiß
zum Franks,,rter Zoo , wo sie mit großem Eifer jeden Kä¬
sig besichtigte» .

** Franksuri a. 2N. (W a r n u n g v o r e i n e m b e -
trügerischen Heilkundige  n .) In Frankfurt am
Main und engeren und weiteren Umgegend tritt zurzeit
ei» betrügerischer Heilkundiger auf , der sich W . Buchenthal
nennt . Der Betrüger gibt vor , Homöopath zu sein und
seine Kundschaft nur auf Empfehlung auszusuchen . In der
Regel nennt er auch bekannte Name » der von ihm Aus¬
gesuchten . Er läßt sich die Krankheit erklären und auch
zeige » . Der angebliche Buchenthal verordnet sodann homöo¬
pathische Heilmittel und fertigt den Leuten einen Garantie-
schein aus , daß »ach zwei Monaten bei Anwendung der
vorgeschriebenen Heilmittel die Krankheit behoben sei. Bu¬
chenthal verlangt dann in jedem Falle eine entsprechende
Anzahlung , während der Rest mit den Medikamenten durch
Nachnahme erhoben werde . Buchenthal hat sich nie wieder
sehen lassen und eine Lieferung der Medikamente ist in
keinem Falle erfolgt . Wie festgestelit wurde , hat der angeb¬
liche Buchenthal seine Betrügereien in zahlreichen Fällen
durchgeführt.

** Frankfurt a. 2N. (Rechtskräftig geworden .)
In den letzten Tagen ist eine Reihe von Strafprozessen
rechtskräftig geworden . In dem bekannte » Bestechungs¬
prozeß Dr ' Marx -Mührdel hat die Staatsanwaltschaft die
von ihr eingelegte Revision zurückgenommen , so daß das
Urteil Rechtskraft erlangt hat . — Ferner hat das von der
Großen Strafkammer gegen den Kaufmann Friedrich Da¬
vid Weil wegen Brann 'tweinstcuerhinterziehung gefällte
Urteil , das aus elf Monate Gefängnis , 39 816 Mark Geld¬
strafe und 15 015 Mark Wertersaß lautete . Rechtskraft er¬
langt . — Schließlich ist auch das Urteil gegen den Schwcine-
händler rechtskräftig geworden , der von der Großen
Strafkammer wegen Erschleichung eines Steuervorteils zu
17 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist.

" Frankfurt a . M . <W a r u » „ g v o r e i » c in 41e -
trüg er .) Bei hiesigen Geschäftsleuten , insbesondere Bäcker¬
meistern und Handmerlsineislern , tritt zurzeit ein Betrüger

-> mif , der vorgibt , eine Betriebsuinlage und eine Handmerker-
umlage erheben zu müssen. Eine derartige Bezeichiluiizi ist bei
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»m menannie » nkckll itblich, vy  Beitrag zur Handiverk»-
kaminer wird durch die Steuerbehörde eilige zogen. Vor diesem
Betrüger wird eindringlich geivarnt . Personen , di : durch die¬
sen Man » geschädigt worden sind, werden gebeten, entspre¬
chende Mitteilungen an die Kriminalpolizei gelangen zu lassen.

** Hanau . (Eine  B c st r ch u n a s a f s ä r e.) Die
Kreissparkasse in Gelnhausen war im Jahre 1926 bei dem
Konkurse des Sägewerks Antoni in Roth bei Gelnhausen in
die Zwangslage gekommen , eine Finanzaktion vorzuneh¬
men , da sie die Hauptgläubigerin , allerdings mit Sicyernn-
gen , war . Durch gerichtlichen Vergleich ging der Konkurs
zu Ende , die Gläubiger erhielten 45 Prozent , die Kreis-
sparkasle iibernahm die Auszahlung der 25 000 Mark betra¬
genden Quote von 45 Prozent und verbuchte diele» Be¬
trag zu Lasten des Antoni . llm den Zinsendienst zu decken
und die Schuld langsain abzutragen , ivurde vereinbart , daß
Antoni sein Sägewerk weiterführe und der Gewinn der
Krcissparkasse zusließe . Die kaufmännische Leitung des
Sägewerks wurde von der Kieissparkasse ihrem Gcgcnbuch-
führer Karl Herwig übertragen , der sich zu Unregelmäßig-
keite» hinrcißen ließ . Mit dem Gastwirt Klostcrmann . der
nis Auskäuser van Holz für de» Betrieb des Sägewerks von
der Kreissparkasse gegen Provision bestellt war , machte er
gemeinsame Sache . Beide teilten sich in die ohne Wissen des
Vorstandes der Kreissparkasse von 1 aus 3 Mark pro Fest-
mcter erhöhte Provision . Hierdurch flössen dem Herwig
rtwa 5000 Mark zu . Herwig veruntreute auch Betrüge und
Spesen ». a . m . Es wird angenonimen , daß er sich von
1926 bis 1933 etwa 10 000 bis 12 000 Mark unrecytniößig
mgeeignet hat . Die Große Strafkammer Hanau verurteilte
hn wegen Bestechung in Tateinheit mit Untreue , Unter-
chlagung und Betrug zu eineinhalb Jahren Gefängnis.
Klosterniann wurde wegen Bestechung mit drei Monaten
Gefängnis bedacht.

** Villenburg . (Der Talsperrenbau auf dem
Westermald ) Bei dem Neubau der jüngsten nassau-
iscben Talsperre bei Driedorf werde » zurzeit 200 Arbeiter
beschäftigt, bis zum Frühjahr werden es 400 sein. Die Tal-
sperre wird eine Dammhöhe bis zu 16 Metern erreichen,
die Kronenlänge wird 440 Meter betragen . Man wird
Siefen Damm vielleicht später als Badestrand ausbauen.
Oie neue Talsperre wird 30mal mehr Wasser aufnehnien
können , als die bisher benuszte. Durch sie wird es möglich
sein, auch in trockener Jahreszeit das Stromnetz zu befrie-
digen . Die seitherigen Staustufen in Merckenbach , Gun¬
tersdorf und Driedorf werden durch die neue Talsperre
überflüssig . Man rechnet mit einer Bauzeit von einem
zlahr.

Prälat D . Tt . Tt.  Dlehl -Darmstadt,
der für den Post «» de» Landesbischofs der geeinte » evang

Kirche Hessen-Nasfau vorgeschlagen wurde.

Tagung der Landessynode
Zwei Vorschläge für die Wahl de» Landerbischos».

Mainz , 28. November.
Zlni kurfürstlichen Schloß tagte unter Vorsitz de, Rechts¬

anwalts Klein -Darmstadt die erste Synode der einigen eoan«
gelische» Landeskirche Nassau - Hessen.  Der Vorsitzende
begrüßt « de» Vertreter de, Reichs!,ischoss und des Reichs-
statlhalter ». Nach Konstituierung des Präsidiums verlas
Pfarrer Olf - Osfenbnch ein«» Antrag , in dem es heißt,

der Landesbifchof wird nach Anhörung der Lande »fi>node
durch den Reichsbischof in da» Bischofsamt berufen.

Ohne Debatte wurde der Antrag angcnomuien . Vorgeschlagen
wurde » für den Landesbifchof D . Dr . Dr . Die HI - Darm-
st a dt  und Pfarrer D i e t r i ch- 40 i e s b a de n. 4lls Mit¬
glieder der Landessynod : wurde » gewählt : Dr . Dichl -Darui-
stadt , Pfarrer Peter,uaun -Frankfurt , Pfarrer 'Walter -Wies-
bade», Pfarrer OlffOsseubach und Pfarrer Bürstlein -Osfeu-
bach. 411» Laie wurde Rechtsanwalt Klein -Dariustadt gewühlt.

Die vorgesehene Bestiinmiing , der Sitz des Landes¬
bischofs ist Mainz , wurde dahin abgeändert , das; der vor¬
läufige  Sitz des Landesbischofs Darmsladt sei» soll.

Hitler schafft Arbeit
Weitere bewilligte Maßnahmen im 4lrbeitsbeschasfu »gs-

programi » :
Meliorationen in den Geiueinde » Waldkappel und 'Netra-

Röhrda , Kreis Eschwege, mit 2800 Tagewerken ; Zustand-
setzuugs und Ergäuzungsarbeite » im Rathaus der 4lvllssch»le
und dem Kiudergarteugebäude in Gelnhausen mit 4600 Tage¬
werk«»: Instandsetzung der im Eiaeiituiu der tLkuiLiudcu de»

,»wu |Ci >rel,e»ocii of,e »ll,ä »eu Gebäude »n Kreis Roici »,^!
mit 4460 Tagewerke » ; Zustandsetzungr und Ergäuzuugsar ^s
len am Kreishaus in Biedenkopf sowie au einet Reihe
Gehüude » und 4I»lageu kreisangehöriger Gebäude in, .Hw|
Dilleuburg mit 1505 Tagcimrke »; Zu >taud >etzu„gsa >l,ci
au öffentlichen Gebäuden und Brücken der Gemeiudeu
Kreises 4volshage „ mit 3120 Tagewerken : Znstandsetzuug iH,|
össcntlichr» Gebäude » in de» Gemeiudeu des Kreises 4st»>,,I
mit 3600 Tagewerke ».

i

Tragen von Shmpathieabzeichen verboten.
Darmstadt , 28. Roo . Die hessischen Kreisäuiter

Polizeidienststelle,i wurden vom Ministeriuni darauf anf »u»>
sam gemacht, daß künftig gegen das Tragen sogen. „S >»,>
pathie -'Abzeiili«»" einzuschreiteii ist. Bei den Gewerdetreibc»
den vorgefuudeiic 4lb.zeiche» der i» Rede stehende» 4lrt wc,
de» beschlagnahmt und die Belroffeueu daraus hiiigewicstn
daß der Verkauf dieser Abzeichen wegen seiner strafrechtliche
Aiiswirkungeu ntdtf weiter geduldet werden kann.

Oannstadl . (Vor der B e r n s » n g s v c r h a » j,
l ii n g die Zeuge » bearbeitet .) Die Kleine Straf
kainmer verhandelte gegen einen raffinierten jungeii Man
oon 26 Jahren , den schon gehörig vorbestraften Karl 5,0
aus Worms , der in »nglaiiblichsicr Weise Darlehen,»
chrnde beschwindelte . .Held mar in erster Instanz zu sieb?
Monate » Olesängnis verurteilt worden . Italic aber qeqe.,
dieses Urteil Bernsimg verfolgt , und i» dcr Zwischenzeit
wie sich in der Beriifiinosverhandliing heiansslellte , di
Zeugen gehörig bearbeitet , daß sie für ihn günstig aussage
lallten . Der Angeklagte nimmt nach lange » vergebliche
Versuchen , auch da» Gericht zu beschwäl' -n . seine Berns »,,
i» rück, wandert aber van ncne », ins Gefängnis , da de
Staatsanwalt ei» 'Verfahren wegen 'Verleitung zmn Mein
Kd gegen ihn einleiten wird.

OjfenbaH . (G r ü n d » n g s v e r l a m m l u n g de
E i ii ze I h »i n d l e r .) .Hier fand die Gründnngsversaiii »,

.lang dcr Einzelhändler des Landkreises Qfsenbach statt , nn
der neben Vertretern van Stadt und Kreis dcr Führer de
, hein -mainischen Einzelhandels Pg . Feickerl -Frankfnrt uns
deiien Stellvertreter Pg . Stabel -Mainz teilnahmen . Di
Redner Umrissen Ziele und Zwecke dieser Gründung,
der Regelung der Fragen Steuer 1934 , Filialbetriebe uni
Rabattmarken haben die Einzelhändler das größte In
tereffe. Im übrigen dürfte von allgemeinem Interesse sein,
daß di« Inventurausverkäufe erst Ende Januar stattfindcnl
werden , um dem Weihnachtsgeschäft keinen Abbruch zuj
tun.

Die Organtsailon der Musiker
Refch»musikkammer -Londe »leitung Hessen.

varmsladi . Das Staatspresseamt teilt u . a . mit : Die
Errichtung der R e i ch» m » l i k k a m m e r , bisher Reich:-
kartell der Deutschen Musikerschast . durch die feierliche Ver¬
kündung der Ausführimgsbestimmmigen zum Reichskultur-
kammergesetz, wie sie am 15. November 1933 in der Per-
iner Philharmonie in Anwesenheit des Führers »nd de,
Reichsbehörden stattfand , bedeutet einen einschneidende»
Wendepunkt in der Geschichte der deutschen Musik und de-
Musikerstandes.

Die Reichsmusikkammer fordert von ihren verantwon
lichen Führern nicht weniger ali von den Geführten in je¬
dem Augenblick , bei jeder einzelnen z» treffenden Entsihei
düng , bei jeder Einzelhandlimg und bei allem Zusammen

Hingabe an diese Ideale , fordert ein täglich ne.
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wirken die Hingabe an diese Ideale , sorvert ein täglich ne»
geschärfte» nationale « und soziale»  Gewisse -,

wer muß der Muflkkammer angehören?
Diese wichtigste aller Fragen wird im Abschnitt 2, Pa

rugraph 4 der Verordnung wie folgt beantwortet:
^wer bei der Erzeugung , der Wiedergabe , der geistige»

oder technischen Verarbeitung , der Verbreitung , der Erhol
lung , dem Absatz oder der Vermittlung de» Absatzes vor
Kulturgut mitwirkt , muß Mitglied der Linzelkammcr sei»,
die für feine Tätigkeit zuständig ist.

Für die Angehörigen des Tätigkeitszweiges Musik m
deutet da «: Jeder Musiker , ganz gleich ob freistehender tf»-
semble - oder Orchestermnsiker , Musiklehrer oder Ehorlcilcr
Konzert - oder Dortragskünstler , Kirchenmusiker oder Kon»!
ponist , kurz jeder , der sich öffentlich mit Musik beschüstifll
muß Mitglied der Reichsmusikkammer sein. bzw . werde»
Hierbei ist e», wie im Paragraph 6 der Verordnung auc- l
drücklich festgestellt wird , vollkommen unerheblich , ob du
Tätigkeit gewerbsmäßig oder gemeinnützig , durch Einzeb
Personen , durch Gesellschaften , Vereine , durch Körperschas'
ten oder Anstalten de» öffentlichen Recht », durch Reichsow
gehörige oder Ausländer , durch Unternehmer oder Perso¬
nen in einem Anstellungsverhältni « ausgeübt wird ."

Gemäß amtlichen Erlasse » der Reichsmusikkammer vom
18. November 1933 gebe ich weiter folgendes zur Kenntiü'
aller interessierten Kreis «:

wer nach dem 1». Dezember 1933 noch nicht ln dci
Reichsmusikkammer organisiert ist, fehl sich der Gefahr aus,
an der « »»Übung feine» Berufe » durch die Polizeiorgan«
verhindert zu werden.

Für die Eingliederung in die Reichsmusikkammer sini
al » Grundlage -nur di« vom Reichskärtell der deutschen M »-
fikerschast «. D . h«rau »gegeb «nen Fragebogen maßgebend
Die Ausfertigung einer vorläufigen Mitgliedskarte von de,
Reichsmusikkammer erfolgt nur auf Grund eines ordnungs
mäßig ' ausgefüllten Fragebogen ».

Jeder Verstoß gegen da « angeführte Gesetz und sein«
Durchführungsbestimmungen wird gemäß Paragraph
des Reichskulturkammergesetze » geahndet werden , lieber«|
griffe dieser Art find unmittelbar d.. . . ..... dem Reichsministeriim'
für Volksaufklärung und Propaganda Abteilung 6 (TelefonI
A 1—0014 ) sofort telefonisch nntzuteilen ."

Ich fordere erneut die Berufsmusiker von 5)essen »nd
Rosau auf , sich unverzüglich bei den nachstehenden G«-'
schä tsstellen der Reichsmusikkammer anzumelden : Dorin-
stadt : Städtische Akademie für Tonkunst , Zimmer 22 , Orts-f
Sruppenleiter Bernd Zeh; Frankfurt am Main-Escherfleim : Tonkünstlerbund . Ortsgruppenleiter Willi Renner I
Gernsheim : Therefienstraße , Ortsgruppenleiter D . Kisso
Gießen : Löberstraße 20, Ortsgruppenleiter Albert Karsten, I
Kassel : Raabestraße 27 , Ortsgruppenleiter W . Kühlinfl
Mainz : Stadttheater , Bühneneingang . Ortsgruppcnleito
Grund ; Offenbach am Main : Feldstraße 19, Ortsgruppen '
leiter Karl Freitag ; Worms : Dalbergstraße 7. Ortsgr »)'
penleiter Willi Fischer ; Wiesbaden : Marktplatz 7, Ort ->
aruppenleiter Paul Lmiterbach ; Bad 5)omburg v. d, Sy
Löwengasse 1, Ortsgruppenleitcr Georg Horst Becker.

gez, F i ch t m ü l l e r . Landesleiter.



AusBavHombnrg
Andreastag

Am 30. November ist der Andreastag . Die Kirche be
geht das Gedächtnis des Apostels Andreas , der das Eva»
aeliutii in Kleinasie » und Grieckz-enland vcrtiindete und im
Fahre 62 oder 70 am 30 . November zu Paträ in Achaja
gekreuzigt wurde . Das Kreuz l>atte die griechische Fori », es
bestand aus zwei schräg gestellten 'Kalten »nd ist seither als
-Andreaskreuz bekannt . Der Apostel gilt als der Schutzheilige
acr Schottlnnder und wird auch in Nusiland verehrt . 'Ver¬
schiedentlich wird der heilige Andreas auch als der Schutz
patron der Handwerker , besonders der Mischer und Fischhänd¬
ler, angerufen.

Seit alten Tagen gilt 2t . Andreas noch als Patron
der heiratslustigen Mädchen . Am Vorabend des Andreas¬
tages sprachen di« heiratslustigen Mädchen das Gebet , in
dem sie den Heiligen baten , er »läge bewirken, das, sie eine»
guten und frommen Mann bekämen. „Zeige mir heute , wie
üi  sein wird , der mich zum Weib nehmen soll" , hies, es in
ftern alten (ßclxt und es haben sich außerdem auch noch 'Verse
erhalten , die von den Mädchen beim Bleigieszen am 'Vor¬
abend des Andreastages gesprochen wurden . Noch mancher-
orts kann man die Sitte des Bleigießens antreffcn . Aus
den Gebilden , di« dabei entstehen, ziehen die heiratslustigen
Mädchen Schlüsse auf die Persönttchkeit de, ersehnten Zu¬
künftigen, An den Heiligen ging folgende Bitte : „Sankt
Andreas , ich bitte dich — Denk doch dieses Jahr an mich!"

Kuliurwende unv Zugeno
lieber die Beziehung der deutsche» Jugend zur gegen¬

wärtig im Deutschen Reich sich vollziehende » Kulturwendc
und iiber das neue Staatsdenken der Jugend äufzcrt sich
Bannfiihrer Kurt Scheerschmidt vom Reichsverband für
Deutsche Iuaendhcrberaen in einem bemerkenswerten Auf¬
satz, dem wir die nachstehenden Ausführungen entnehmen
Wir stehen in einer Knlturwende , an der Bruchlinie zweier

Advenlsfeter in der Srlöserktrche . Sonnlag.
den 3. Dezember , nachmittags 5 Uhr . Zur Aufführung
des WeihnachlS ' Oraloriums von Heinrich Schütz haben
sich wieder wie ln den Vorjahren Hamburger Musikfreunde
und Mitglieder der Feuerwehr - und SA -Kapelle freund-
lickst zur Verfügung geslelll. Das Concerto grosso von
Lorellt (Weihnachtskonzerl ) wird von Streichern und
Orgel allein ausgeführl und erhäli durch den Wechsel
zwischen Sololrio und gesamten Orchester neben seiner
Melodtensreudlgkeit mtlrettzende Lebendigkeit . Ueber die
besonderen Ausgaben der anderen Instrumentalgruppen
beim Weihnachts -Oratorium von Schütz sind in der Ein¬
führung zur Festordnung die nötigen Hinweise gegeben
worden . Als Solisten wirken Fräulein Helene Kolbe«
Frankfurt (Sopran . Engel ) . Herr LIc. F . I Laun -Okar-
den (Tenor . Evangelist ) und Herr A. Holl - Frankfurt
(Vatz, Herodes ) mit. — Harten zum Etnlrtlt mit voll-
!!ändlgem Text und Einführung von 50 Pfg . bis 1.50 RM
bei Juwelier Kllemann . Musikhaus Grlltzncr und Por-
zellangeschäsl Winkel , Luisenstratze. Kleinrenlner und
Arbeitslose erhallen gegen Vorzeigen der Bescheinigung
bei Juwelier Kliemann und an der Abendkasse Vortrags-
folgen für 30 Pfg . Es wird empfohlen , von dem Vor-
verkauf regen Gebrauch zu machen, da schon mehrfach
die billigen Karle » am Abend selbst vergriffen waren.

— Die Haus - und Grundbesitzer werden daran er-
umert , das, bei eintretendem Schneefall und Glatteis
die Bürgersteige von Schnee zu befreien , resp. zu streuen
sind. Das Streuen hat von 7 Uhr früh bis abends 8 Uhr
st' oft zu geschehen, als es die Sicherheit des Verkehrs
erfordert . Auch die Stratzenrinnen müssen für den Was-
st' rlauf offengehalten werden . Man tut gut , folgendes
zu beherzigen:

Wenns schneit und friert ist's Deine Pflicht:
Zu kehren und zu streuen!
Mein lieber Freund . vergiß das nicht,
Sonst wirst Du es bereuen.
Rutscht einer aus , fällt auf die Naf ',
Der raucht dann keinen „Guten " ,
Und Strafe kostet noch der „Spatz " ,
Drum mutzt Du Dich- schon sputen.
Gin Sprichwort gibts , das merke Dir:
„Kehr nur gleich vor der eignen Tür !"

— Fahrräder müssen bei Dunkelheit beleuchtet wer¬
den ! Das gilt nicht nur fiir abends , sondern sondern
auch für morgens früh . Das müssen sich die Radfahrer
merken, die aus irgendwelchem Grunde Frühaufsteher
sind oder sein müssen. Deshalb auf Beleuchtung achten,
wenn man sich vor Strafe schützen will!

Hinter den Kulissen von Versailles . Es ist einem
schwedischen Schriftsteller jetzt gelungen , nach ausschl.
englischen, französischen und amerikanischen Quellen dir
dunklen Hintergründe des Friedenediktatcs ans Licht
zu bringen . Amtliche und private , zum Teil im Ausland
verbotene Darstellungen sind benutzt und ergänzt wor¬
den durch persönliche Mitteilungen , von Entente -Diplo¬
maten an den Verfasser . So ist ein außerordentlich inter¬
essanter Bericht entstanden , ein Beweis fiir den an
Deutschland verübten Wortbruch und ein Blick hinter
die Kulissen von Versailles . Die „Koralle " hat die Auf-
atzreihe zur Veröffentlichung erworben und be.Znnt

heute mit dem Abdruck.
, . Prrsvnalte « . Der inu ^jühri ^e Lri .ec Keneler.
schule in Kirdorf , Herr Rektor Dahlhoff , wurde an die
HVlderlinschuIe versetzt.

Stndruchsdiebslahl . In der Nacht vom Sams-
mg auf Sonnlag wurden in Kirdoif zwei Einbrüche oer-
"dl. Scheinbar sind die Diebe bei dem in einem Kolo-
malwarengeschäst geläliglen Einbruch gehört worden , denn
>>e haben nichts milgenommen . — Mehr Glück Halle
das lichtscheue Gesindel dagegen in einer Ggstwirlschasl.
« er erbeutete es neben etwas Wechselgeld, Zigarren,
Zigaretten , Fletsch und Wurst Die Täte , konnten un¬
erkannt entkommen.

Schlachtfest beim Weygerschorsch . Heule. Mill.
wvch. findet beim Metzgerlchoisch, Kirdoif . ein giotzes
^chlachifefl stall, einen Besuch können wtr empfehlen.
„ . Selbslanschlutzaml . Freitag , den I. Dez.,
wird in Michelbach (Nassau ) das neue Selvstanfchlußaml
"> Belried genommen werden . Die Umschalluna aus die
neue Betriebsweise erfolgt um 13 Uhr.

Zeitalter , wir leben In einer Zeit der Auslösung , die de-
reits sichtbare Keime eines Reumerdens in sich trägt Alte
Sicherheiten , alte Bindungen zersalten . neue sind an ihre
Stelle getreten Wir wissen, das; mir von der Rächt z„ „,
Tage kommen ; Millionen unseres Volkes sind voller Hass-
nnng »nd glauben an den Aufstieg zum Licht. Es ist na-
turaemäß , das; die Jugend eine Zeitwende am unmitlcl-
barsten erlebt und nnodriickt Das liegt in ihrer biologischen
Stellung , die selbst Wende und liebergang ist. Gegenüber
dem . was die Vorkriegsjngend der Knlturwende geschenkt
hat , bedeutet es nichts , wenn sie setzl leidst ln ihrer einstigen
Form verschwindet . Da Leben geworden ist, was sie selbst
ehemals nur dunkel ahnen wallte , kann sie nicht mehr in er-
lebnismätzlgem Widerspruch dazu stehen.

Run Ist sie nicht mehr Jugendbewegung von Anno da¬
zumal . sondern Funamannlchaftsbewegung . Ist willens-
mäßig und ist palltlich bestimmt . Sie sucht noch politischem
Wissen , nicht um des Willen ? selbst willen , sondern weil sie
das leisten will , was in ihr an Veranlagung liegt , ohne
dabei die anderen Selten ihres Wesens zu vergessen . So
sind ihre Arbeitslager erfüllt van einem neuen Gleichmaß
«rnsthafter körverlicher Arbeit , zumeist Landarbeit . Da-
neben aber wird die geistige Schulung nicht vergessen , eben-
lawenia der künstlerische Ausdruckswllle in eindeitlicher
Sing - und Spielgemeinschasl , ohne datz die Freiheit de,
llebermuts »nd der Improvisation aus allein ansgcschlos-
ien wäre . Auch die heutige Jugend hat ihr Wesen -, sie ist
öeaeisterung und radikale Ideolagie . Sie ist sachlich, das
i-eißt nicht, daß sie selber sachlich sei. Dazu hat sie z» wenig
Möglichkeit . Das heißt nur . daß Sachlichkeit heute aus sie
den größeren Eindruck macht . Nicht das , daß einer zu einer
Sache denkt , was er daraus macht , welche Gefühle sie bei
>hm auslöst , darauf kommt es heute an ; was sic ist , das ist
die Frage . In dieser Sachlichkeit lebt bereits palitifche
Kraft , die nach dem Führer sucht, der sich mit seiner gan¬
zen Persönlichkeit fiir die Sache einsetzt.

Von hier gestaltet sich auch der Kulturwille der heutigen
Jugend . Aus diesem Kulturwillen heraus gestaltet sie sich
das innere Maß , mit dem sie alle Dinge der Welt mißt , und
seine Grenze . Im Zeltlager und Gruppeuverband erfährt
sie ihre Einordnung und Erziehung zur Gemeinschaft . Hier
ordnet sich Iugendkulturstreben und politischer Wille ein ;n
der Vollseitlgteit des Lebens in äußerem »nd innerem , in
zeitlichem und überzeitlichem Dienst . Die Inngmannschasts-
vewegnng lebt in Gemeinschaftsgeist und Tat . Sie haßt
darum die vielspältige Parteien - und Interessenbildnng der
älteren Generation . Sie mag die Wirrnis des Gegcneinan-
derwogens nicht, die jede Kraft durch die Gegenkraft a»f-
bedt . Sie will die Kräfte , die aus der Gemeinschaft erwach¬
sen, die einen neuen Geist haben »nd -bringen . Sie sind ans
die Ganzheit des Lebens gerichtet . So erklärt es sich, das;
die heutige Innqmannschaftabewrgung wieder beim 'Volks-
t>cm landet . Wie die Varkrlrgsbrwegung den deutschen
Menschen im deutschen Volke wallte , so will es deute auch
die Iiinginannfchaftobewcgling in ihrer Art . Das Bewußt¬
sein der Kultur - und Bliitsverbundrndeit mit der triebhaft
wieder beimißt werdende » Kraft deutschen Wesens und
deutscher Geschichte bricht wieder durch.

« und Feiern . Das Gau-Pnfjeaml teilt mm
ES besteht Anlotz . vsfenlllch daraus hinzuwetsen , daß die
Deranslallung von Feslltchketten und seilher üblichen
Feiern keiner Beschränkung unlerliegl . soweil die Feiern
im Rahmen allgemein ildlicher Deranslallungen liegen
und sich dem Eriisl der Gegenwarl würdig anpassen.
Lediglich unzeilgemätze Uederlreibungen . die autzerdem
elwa noch unler dem mitzbrauchien Deckmanlel sozialer
Fürsorge fiallsinden sollen, sind streng unlersag «.

Meitze Woche 1934 bleidi bestehen. Der
Reichswlrlschaslsminister 'eilt mit: Bei den Verhandlungen,
die im Reichswirifchaflsministerium in den letzlen Tagen
über die Frage der Abschaffung der Weitzen Wochen
stattgesunden haben , ist sestgesleltt worden , datz eine Ab-
fchafsung der »Weißen Woche" bcreils für das Jahr 1934
nicht in Belrachl kommen kann , weil sie für die delros-
fenen Unlernehmungen in Industrie und Kandel eine
gewisse Umstellung und Verfügung aus weile Sich ! nol.
wendig mach!. Demgemätz kann die »Weiße Woche"
im Jahre 1934 abgehallen werden . Es wird erwarlei»
datz Matznahmen irgendwelcher Ar », die eine Adhallung
der . Weißen Woche" im Jahre 1034 verhindern oder
erschweren sollen, unierdleiden . Die Festsetzung des Ter-
mlns für die . Weiße Woche " im Jahre 1934 bleidi de»
zuständigen Stellen Vorbehalten . Die Frage , ob die
»Weißen Wochen " nach dem Johle 1934 noch zugelassen
werden sollen, wird noch geprttfl.

-Plte? 111* « Fernsprecher. Der Fernsprechan-
sch uß 2355 — Heinrich Schick , Wilhelmstraß «; 4 in
Friedrichsdvrs Ts . — wird vom l . Dezember ad in eine
ösfenlliche Fernsprechstclle umgewandell.
... ®en  der Fe nsprechleUnehmer
ist viel zu wenig bekannt , daß es Vorrichtungen gist,
Mittels deren man einen Feinfprechapparal in mehrer n
Räumen benutzen kann Eine solche Dorlichlung ist die
Anschlußdosenanlage . Sie ist den Sleckkonlaklen der
eleklrischen Beleuchlungs . und Kraslanlogen ähnlich Für
wenig Geld wird die Einrichiung von der Deulscheu
Reichspost hergeslelll. Der Teilnehmer kann dann den
Apparat immer in dem Raum benutzen, in dem er sich
gerade aushäll . lagsüder im Büro , abends und nachls
im Schlafzimmer ujw .. also eine außerordenlliche Be¬
quemlichkeit und Annehmlichkeit , die den Teilnehmer
nur ein Paar Psennige im Monal koste!.

SetferierMjt
Eine über die Alpe » »ach Norden ausgreifende Druck-

ftörung hat zu ucucrlicf>cu Schneefälle » geführt , die fast
>n ganz Süddeutschlaud eine z»sa»»i,e»bä»gende Schneedecke
gebracht hoben . Unter der Wirkung des fkaiidüiavische,, Hocl,s
besteht die Luftzufuhr o»s höhere » Breiten fort . — Bor-

Bewölkt , noci) einzelne Schneefällr , Temperaturen

Hombttrger Tnrnnemeinde.
Am Monlag abend hicllcu die Turnvereine Hoi »,

burgs , der Homdurger Turnoeicii ; und der Turnverein
»Vorwärts " eine gemeinsame Mtlgllrdcrversommlung ad.
BczirKsililirer Löw lellclc diese Zusammenkunft »nd
konnte nie GosI den Vertreter der 6lod ', Sludlral
Ziegler , den Verliclei des Mainlaunus -Bezirkcs . Bezirks-
gefchäflsführer Gnidcl »nd de» Verlrclcr de» Kreises l.
Kretsprcfse - und Propagnndaworl Longkops , begrüßen,

>n seine» Lussiihrmigrn ein geschichtliches
^lin vcr Entwicklung des deulscheu Turnens tu seinen
Beel »slutzungen durch die politischen kleinslaalliche » Ver-
hälluissc, Treiiiiung und Uneinigkeit war Lebenszweck
der damaligen Polilikcr . Jul )» ober mill Zusammenschluß.
Daher auch heule die gemeinsame Vcrcinünccsammluiig.
deien Ziel der Zusommcnschlutz beider Veicine sei, Dle
Wahl des Vcreinssllhrers eigod als ersten Führer Düringer,
der zu hinein Elellveiircler Beilen crnunnle . Kossenw.nl
wurde Sondmann . Mtl einem Sieg -Heil aui den Führer
und dem Horsl Wessel-Lied fand die Bereinigung ihren

> Abschluß. Dle beiden Homdurger Vcletue marschieren
heule in dem weißen Heer der Turner unter dem allen
Namen »Homdurger Turngemcindc ' . eine Bezeichnung,
die schon vor 85 Jahren in der Turnerwett eine» gulen
Namen halle . Da » gemiilliche Beisammenseii » und die
Feier der vollzogenen Verbrüderung dauerte dis in den
nächsten Morgen . Lg.

Rheumatismus — Krankhcit §es Herstes
?lls ungebetener Gast erscheint alljäbrlich lcesvnder? in

Herbst begünstigt durch 'liegen , feuchten 'lloM und Wi »S
da ? Heer der rbeinnatischen Erkrankiingen . ^ er 'Arzt un¬
terscheidet in , allgemeinen zwei Fanneii den Muskel - unk
den Gelenkrbennintisnnis . Bei Mnskelrheninatisnuis er¬
krankte » gewöhnlich bestimmte Teile der Mn -'-kelgiuppen
Als ursächliches Moment koinml >ür die Erkrankung in der
Regel eine Erkältung in Frage , Während aber der Muskel-
rheutnatismus ein verhältnlsinätzig harmloses Leiden dar-
fiellt , das in ziemlich kurzer Zeit zur Abheilung kommt,
stellt der Gelenkrhcmnatisimis eine langwierige und
lchivere jzranklieit dar . Der akute Gelenkrheumatismus
wird ansgelöst durch eine Infektion des Körpers mit l>e-
stiinmten Krankheitserregern . Als Eintrittsplorle für das
Krankheitsgift spielen erfahrnngsgemäs ; Mandelcntzünd »» '
gen und dergleichen neben allgeineinen Erkältnugsiirsachen
die Hauptrolle . Unter Fieber , begleitet von Cchültelsrost
und heftigen Schmerzen entwickeln siä> spruimhost nach¬
einander Entzündung »nd Schwellimo . Der Gelenkrhen-
matlsnms hat die große Neinung . in kürzerer oder längerer
Frist wieder zu kommen Eine weitere Gefahr des aku¬
ten Gelenkrheumatismus besteht darin , daß er entweder u>
Versteifungen der Gelenke oder aber zu gefürchteten Nach¬
krankbeiten insbesondere der Niere und de-'- Herzens fübrt.
Der chronische Kele » k>-he»inntisimis geht t- i,--. ans dein aku¬
ten Gelenkrhenmatismns hervor , teils bildet er die spätere
Folge anderer chroniläzer Leiden Der Rdeuinatisnius in
seinen oerlchledenen Formen musz daher als eine verderb¬
liche Volkssenche bezeichnet werden.

vcrordnungsr ' inlpetkouaner ausgesegl.
In der preußische » Gesetzjaininlung von , 2~>. Nooeni

der 15)3:1 wird ein Beschluß über die 'Aushebung veralteter
Polizei - und Strafgesetze verostenliichi . Den Rekord für 'Alt¬
ehrwürdigkeit unter de» ausgehobeiu » 'Vorschriften IkII
zweifellos die .,.Knrsürstl »!> Kölnische Aeiorduiu - über die
Jagd vom 3, >Z»li l7t >k>" 'N-icht viel pmgereu Dntnms i,uü
zwei 'Verordnungen , die ini „Novum Eorz ' lis t-' uiinittt-
limnnn Marchiearmn " verösfeullitbl sind. Es bandelt sich da
bei » in das „Negleinent für das platte Land des Herzogs
von Magdeburg zur Perliütung der Fui .-rsbr -änfle »ai i >8,
Januar l772 " imti um die „Feil -, r um,  Braadsrdii »» ', fiir
die Stadt Haium „ nd librige S -ädte der <' ras >,l,isi M al
vom 20 . Ai ' ril 1773" Auch die im „Eod -ec >'' oust liiliviiuin
OsiiiMrngrnsjuin " vervffe,illichte „Berardniüig betressend
de - lsanimeln von W-ach-üderb/eren und die Erhallnng der
B' :slderslanden aber 'l ' üsche von, ü , Juli 1S ‘1" ist
mehr aufgehoben wo,den.

Aus der Welt des rvistens
Die Störche könne» auf ihre » Frühlings - >uid .»»erbst-

waiiderunge » Ins zn 240  Kilviiie ' er i» einem Tag znrUckl-' gcn,
Die höchste Eismaiier der 'Welt besilzt der Ninlalettchcr

i» Westgröiiland : er ist 5> Kiloiiieler bre ' t , 00 bis 100 Nkeler
doch: daz » Tommt »och eine Höhe unter 'Alaiier ov» 600 bis
700 Metern : ciiizclne Tiirine sind 112 Meter über de»,
Wasserspiegel.

Noch vor 150 Jahre » wurde » bei einer 'Volkszählung
in Australien nicht mehr als 1030 Einwohner gezählt.

Die Nalionalbibliothck i» Madrid besitzt 800 verschiedene
Ausgaben des bekannte» „Don Quichote" .

Bei de» Eniaillefarbe » gibt cs 10 000 verschiedcile Schat-
ttennigen ; schon im Mittelalter verstanden die Venezianer
ohne chen'.ische Kenntnisse sich ihrer Kunst vollst zu bedienen,

Zm alten Rom gab cs nicht nur rielige Gebäude für
Hallenbäder , sonder» auch für Sonnenbäder in weitestem
llmfaiig.

Töne , die eine höhere Frequenz als 20 000 Schwingungen
hr ' können von uns nicht mehr gehört werden.

Der Walzer erschien, als er 1787 in Mode kam, de»
Bürgern sehr anstößig . Ais die Königin Luise am preußische»
Hofe Walzer tanze» wollte , erregte st» heftige Widersprüche,

Beraniworllich für Schriftleitniig , Druck und Verlag:
F r i lj Al, A, K r ä g e n b r i » t, 'And Homburg , Ii -U-fu» 2707
Trnif und Per - Otto Waaeubretb A Eo, 'Hilft Hombnra



Der Kaden Berlin —Paris
Der dringend « Eifer, mit dem Camille Lhautemvs die

Bildung des neuen französisch«« Kabinrtts betrieb, ist zum
mindesten ein Beweis dafür , daß der neue französische Mint»
" . «in Mann der raschen Entschlüsse ist. Er hat

.Kal.seine Re
mendigkenen
rile Mö
Darum hat

lelber das „Kabinett der nationalen Not»
getauft , und er will jedenfalls recht schnell

glichkei'ten absolvieren, um Klarheit zu schassen. ,
hat er sich auch i» der wichtigsten innenpolitischen j™,

ü . :  w_ n _ : _ . . . ^ -sidio «, tn « * '
Frage Frankreich«, der Sanierung der Finanzen , einen to-

Plan zugeleat. Er möchte nach seinen Balen Plan zugelegt. Tr möchte nach seinen Versicherungen
nicht wie sein gescheiterter Vorgänger Sarraut die Same»
rung etappenweise versuchen, sondern dem Parlament einen
Meneralplan zur sofortigen Entscheidung Erlegen . Das ist
klug und praktisch zugleich. Denn der neue französische Pre»
mierminister hat sich daraus beschränke» müssen, ein reines
radikales Minderheitskabinett zusammenzustellen. Aller»
dinge hat er sich damit auch nicht einseitig seitgelegt. Seiiie
Tendenz bei der Kabinettsbildung war die. die Türe » nach
rechts und link« offen zu halten . Er verhandelte zunächst mit
den Neusozialisten, und bis zuletzt schienen diese Verband-
lungen nicht ganz aussichtslos, aber Herr Renauoel hat dach
^ 0̂ ^̂ ^̂ ^ e » . f.... Â fT\ k .^MA1iA KrtH »1lYj
stuno
wurk

res Pariser Blatt welsk daraus hln, väß die bereits elnge»
leiteten dentsch-polnischen Verhandlungen die dent ch'sranzo»
fischen Besprechungen erleichtern. In der Tat hat Daiil-
Boiicour Initiier de» etwas ängstlichen Standpunkt verfoch¬
ten. die kleinen Verbündeten Frankreichs nicht mit Miß»
trauen zu erfüllen . Roch in seiner letzten Kommerrede hat
Paul -Bonrour sich auch säst doktrinär an den ..Rahmen des
Völkerbundes" geklammert. Immerhin bedeuten die mit
Deutschland aus,erhall, Menss geführten Besprechungen eine

ewisse Abkehr von diesem starren Standpunkte . Das zarte
Iflänzlein der deutsch-französischen Ankniipsungen bedar,
natürlich pfleglichster Schonuna . Aber ohne übertriebenen
Optimismus kanii maii doch feststellen. das, die deiitjchen
Friedenowahle » ihren Eindruck selbst in Frankreich nicht
verfehlt haben. hinzu komm», das, die direkten Besprcchun-
gen zwischen Paris und Berlin auch ihre Rückwirkimgen aus
England  haben . Selbst Herrn Karnin von, ..Observer
der die Regierung des Dalkskanzlers Adolf Eitler wild be-
lämpfte , muß jetzt eingestehen, daß es nicht unmöglich ist,
„daß die Verantwortung Hitler nicht nur zu einem großen
Deutschen, sondern auch zu einem großen Europäer mache»

politisch »- Allerlei
Da» erste Siedlungslager.

In Warlana (Kreis Neustettin) wurde zum CtJ
pommer 'schen Siedlungslager der erste Spatenstich q,J
las 51 Familien eine neue Scholle gewähren soll, lieberj
Renschen sind am Werk, die Siedlerstellen aufzubauen.

Berlin . Das Reichskommilsariat für Veanitensrof
wurde nach Kründung des Reichsbundes der deutschen
amten aufgehoben.

ll

Berlin . Zur Pflege des Reichsgedankens aus der 0,m
läge der nationalsozialistischen Weltanschauunĝ wurde

werde". Man wird in Deutschland alle diese Entwicklungen
« • # . . . _ . r \rf c«m^ • •mK iUiD | |

Stiftung „Preußen -Haus " errichtet, der die Kebnude
früheren Herrenhauses «md des Preußische» Landl«
überlassen werden.

Recklinghausen. Die Staatspolizeistellc bat eine
KPD -Organisation entdeckt, die sich über verschiedeneS
des Ruhrgebietes erstreckte.

Danzig. Der frühere Chefredakteur des Zentrums

ns
Stil

gen nicht ganz aussichtslos, aber Herr Renauoel hat doch
denken getragen , seine junge Gruppe bereits der Bela¬
ng mit Regierungsverantwortung auszusetzen. Darum
rden auch die nach rechts ausgestreckten Fühler nicht

weiter verfolgt. Inwieweit dabei allerdings eine Rücksicht
ahme aus die .
nfolgt

keine Mehrheit , und alles hängt davon ab. ob wenigstens

linksstehenden Elemente der eigenen Partei
>icht völlig klar zu ersehen. Jetzt ist Chautemps

anz aus die eigene Partei gestellt, aber damit besitzt er nach* ' “ * " s hängt
die Kammermitglieder von den Linksrepublikanern bis zu
den Neusozialtsten dem radikalen Minderheitskabmett Ke
lalgschaft geben

Die sachliche Stärke der neuen Regierung liegt in oem
Finanzminister B o n n e t. Dieser hat den Sanierungsplaii

mit ruhigen Augen verfolgen. Das Ziel : Ehre und Kle
berechtigung wird von der deutschen Reichsführung unver
rückbar festgehalten.

Eins darf man nach der bisherigeiz Entwicklung fagem
Die Fühlungnahme zwischen Deutschland und Frankreich
wird unabhängig von dem Schicksal des Kabinetts Aau»
temps sein. Selbst wenn das alte Scherzwort , daß es jchwe»
rer sei, die sranzösische Kamiiier als Indochina zu re flJ5r*'"*,
sich wieder einmal bei einer französischen Regierung bestä¬
tigen sollte, so wird doch der Zwang zum Frieden und zur
Verständigung stärker sein als ein sraiizösisches Kabinett.

gaiis „Danziger Landeszeitung , Dr . Teipel, ist wegen
Vorgehens in Kens aus der Freien Stadt Danzig ausge,,

17,1
ll 7Ü

181

fen worden.
Pari ». In Longwood auf der Insel St . Helena w>>f

ei» Napoleon -Museum eingeweiht.
pari ». Die Regierung hat beschlossen, am Samstaq

. . vnt

Fiiiuiigiixiiii»** *m>  ii n - t ,
für den Ministerpräsidenten bereits ausgearbeitet , er hat
sich mit den führenden Finanzbeamten seines Ministeriumssich mit den fü.,_
und dem Direktor der Bank von „
der Kabinettsbildung , unbekümmert ..... „

zusammengesetzt, und seine Vorschläge dürsten in
Iinie von Chautemps als die nationalen Notwen-

sehen, zu
erster Li

Frankreich noch während
,ert um ihr letztes Aus»

nicht ungeschickt mit der Erkläriing ab, da
es begrüßen werde, wenn man in der

ministe. - -
e Oeffentlichkeil
etzung der ein¬
gewahrt habe,

tbar . Daladier
kehrt als Kriegsminister wieder, er hat jetzt offenbar di«
Erbschaft des behäbigen Herrn Painleoe angetreten , der

. ft . .

»einen Ministerien eine gewiss« Beständiakei
Diese „Beständigkeit" ist allerdings unbestre

auch"ln 'den verschiedensten französischen Regierungen zu sei»
nen Lebzeiten sozusagen auf das Amt des Kriegsminister»
abonniert war.

P a u l »B o n
Mschen Bespre¬

chungen. die durch den Besuch des sranzo,»chen « otschaster»
in Berlin , Francois -Poncet . aktiviert worden sind. ihre be»
ondere Bedeutung . Schließlich ist der Besuch des franzosi»

Al» Außenminister erscheint wieder Pa»
mut,  und damit erhalten die deutsch-französisch'
Hungen, die durch den Besuch des französischen E

UllUvlv <47vUvII4II11 *1* * . Cf»
die» Botschafters noch unter den, Kabinett Sarraut erfolgtJ . L * , r . wi . t_ ck 1 (4 iui nmi 0 tl STrti>ße
mtll iOUUUIUIlCl » liuu ; uni » » *»**. *»». . — . , ,
aber der Auhenminister dieses Kabinetts ist im neuen Ka-
binett in gleicher Eigenschaft erschienen und die Kontinui»
tät dieser Besprechungen wäre damit gesichert. Die Pariser
Kommentare weisen darauf hin, daß der französische Bot¬
schafter sich vor allem informieren habe wollen, aber der
offiziöse „Temps " kann doch nicht umhin , von einem Er-
eignis von größter Bedeutung und von der Vorberei¬
tung von weiteren llnterhaltu  n g e n als Ein»
leituna au  wirklichen Verhandlungen AU,sprechen. Ein ande-

das Parlament zu treten und gleichzeitig ihren Finanpai
rungsplan einzubringe ». I

pari ». Nach einer Meldung der Agentur Indopacisif
aus Schanghai soll die Autonomieerklärung der Mond
bevorstehen. s

Belgrad . Der iiiaoslawlsch-türkische Freundschnsf
Nichtangrisss- und Schieosgerichtspakt wurde hier von
Außenministern der beiden Staaten unterfertigt.

Madrid . Nach einer Statistik über das Ergebnis
""echt!

19 Sitze
Parteien 57 Sitze erlangt.

»IIUVUV « JWkKlf UIICl wuu uuw vimvwhis I
ersten Wahlganges In Spanien haben die Rechtspar^
bisher 149 Sitze, die Mittelparteien 101 Sitze und die Lin

Tkeues aus aller Wett

Frankreichs neuer Ministerpräsident.
Unser Bild zeigt den bisherigen französischen Innenminisler
Chautemp», der nach dem Sturz Sarrauts das neue Kabinett

gebildet hat.

# Der umgeänderte Horst-wesjel-Film . Die Filiuprs
stelle Berlin hat den Bildstreifen „Hans Westmar . Einer,

lassen. Das Manuskript dieses Films ist frei nach de»,
man „Horst Wessel" von Hans Heinz Ewers bearbeitet,z E
dem kürzlich verbotenen Horst-Wessel-Film hat der ,u|
las'
ge> .
durch die SA , nicht aber unmittelbar auf das Leben ii

taffen«
Berit

Ult

fl'1
1110
|?ct
lief)

Vielen. Ein deutsches Schicksal aus dem Jahre 1929"
‘ " * — uff * - - .

ildstreifen nur diejenige» Bildfolgen und
enieinsam, die sich aus die Eroberung des roten

Sterben Horst Wessels beziehen.
# Zwei Hauer verschüttet. Auf der Zeche Bonisaii

der Bereinigten Stahlwerke bei Esse» wurden vor Schi
Wechsel zwei Hauer durch Steinsall verschüttet.

# Kameradschaftliche» Verhalten. Der deutsche ,t»|
daiiipscr „Horst Wessel" aus Eindc», ist am 14. bo. A
in der Nordsee gesuiile», die Maunschast iviirdo duril>
polnischen Danipser „ttoscinszko" geretlet. Sie wurde i
Gdingen, dem Endziel der Reise, initgcnoininen. ttcbei
Ausnahinc an Bord des polnisch.'» Dainpsers, sowohl voiisrt
der Schisssleitung, als auch der Maunschast, und der 'U
sagiere sind die Geretlelen des Lobes voll. j

# Raubüberfa» vor der Garage . In Marseille
gestern an, hellichlen Tage der Direltor eines Beerdigiuij
institntrs , der von der Bank 110 000 Franken geholt hat
in dein Augenblick, in dein sein Wagen in die Garage ei»
fahren war, von vier Banditen mit voraehaltenein Revol
überfallen und zur Hergabe der Lohngelder gezwungen, j
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Raum ohne Volk!
von Hermann VenslLdt ' Diellfi
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Bad Hamburger j
-kenefte Nachrichten

Gedenktage
30. Jtooember.

!ß>0 Kurfürst Friedrich III . stiftet die Akademie der Wissen-
schäften in Berlin.

,MDer Balladenkomponist Karl Löwe in Lodejn » ge-
boren.

,817 Der Geschichtsschreiber Theodor Mommsen in Gar¬
ding in Schleswig geboren.

1000 Der englische Dichter Oscar Wilde in Paris gestorben.
Zoimenaufgang 7,45 . Sonnenuntergang 15,51
Iliondausgang 14,20 . ^ Monduntcrgang 6,23

Unschuldig gelyncht
Newyork , 26. Rov . Wie aus San Oofc (Kalifornien)

-cmeldet wird , erklärte der Bater des gelynchten Jack Hol - -
nu'3, ein angesehener Geschäftsinhaber , sein Sohn habe mit
Ser Entführungsgeschichte nichts zu tun und sei einer schreck¬
lichen Verwechslung zum Opfer gefallen.

Holme » jun . beteuerte seine Unschuld bl» er von der
wütenden Menge bewustlos geschlagen wurde . Dann wurde
er gelyncht . Der Mob überaoß daraus den Körper mit ven
,in und verbrannte ihn . Die Bevölkerung richtete schwere '
Vorwürfe gegen den Gouverneur Ralph , der die 1
Schreckenstat mehr oder weniger guihleß und von der Orts-
poltzel angeforderte Mtlijverftärkungen ablehnte.

Klärung in der Kirche
verlin . 26. November.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , das, die fir*
Unpolitischen Ereignisse der letzten Tage zu einer ersreuli-
ä' en Klärung innerhalb der deutschen evangelischen Kirche
qesührt haben . Seit der Weimarer Tagung der , Deutschen
dünsten " besteht kein Zweifel über die innere Geschlossen-
seit der Bewegung . Ihre Richtlinien und Ziele haben weder
durch die Entgleisungen des ehemaligen Berliner Gaulei¬
ters noch durch Verdächtigungen und Anwürfe eine Blen¬
derung erfahren.

Schirmherr . Retchsleiler und Gaue der Glaubensbewe¬
gung »Deutsche Christen " bilden eine unzertrennliche Ge-
nielnschast und sind fest entschlossen, die von ihnen erreichte
Einheit der evangelischen Kirche in Deutschland von keiner
?elle zerschlagen zu lassen.

Bischof Hossenfelder nicht mehr Kirchenminister
wie verlautet , ist Bischof hossenfelder in seiner Eigen¬

schaft " la Kirchenminister zurückgctreten.

„Deutsches Nachrtchten-Vüro"
Neuordnung de» deutschen Nachrichtenwesen «.

Angesichts der wirtschaftlichen Entwicklung in der deut-
schen Presse haben sich die Inhaber der Eontinental -Tele-
graphen -Eompagnie , Wolfs '» Telegraphisches Büro , Ak¬
tiengesellschaft, und die Gesellschafter der Telegraphen-
union,  Internationaler Nachrichtendienst . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , dahin verständigt , daß die In Deutsch¬
land herausgegebenen Dienst « der beiden Gesellschaften zu-
lammengelegt werden.

Au diesem Zweck wird eine neu ? Gesellschaft gebildet,
die sich Deutsche« Nachrichten -Büro Gesellschaft m. b. h.
nennt . Die neue Geesllschasl wird ihre Arbeiten noch vor
Ablauf diese» Jahre » aufnehmen.

Stabschef NSHm 46 Jahre
-Stabschef Nöhm beging am Dienstag seinen 46. Ge¬

burtstag . Der „Völkische Beobachter " schreibt in seinem
'Ilückwunschartikel u . a . : Wenn wir heute linieren Stabsches
Trust Rühm zu seinem 46. Geburtstag mit Dank und
streude beglückwünschen , so vor allem deshalb , weil wir in
ihm gleichsam die Personifikation der Idee erblicken, von
der die ganze Armee unserer Braunhemden getragen wird,
ohne deren beispiellosen Opfermut und nie erlahmende Ar¬
beitskraft unsere Bewegung niemals zum Ziele gelangt
wäre . Tatsächlich verhielt es sich so. daß wir ohne unsere €521
niemals hätten den roten Terror brechen können . Daß dies
unserer SA gelang , ohne daß es zu senen Begleiterschei¬
nungen kam, ohne die man sich vordem einen revolutionä-
re» Umschwung gar nlcht vorstellen konnte , das war nicht
zuletzt da « Werk der TA durch den Geist Ernst Nöhms.

Am Borabend de« Geburtstages führten Teile der Mün¬
chener SA den Großen Zapfenstreich au ».

Stabschef Röhm Ehrenbürger Bayern»
Der bayerische Ministerpräsident Siebcrt bat Dienstag

dem Stabschef Nöhm zu feinem 46 . Geburtstag die herzlich-
sten Glückwünsche der Staatsregieruna ausgesprochen -.-nd
ihm zugleich mit einem prächtigen Blumcngebinde eine
künstlerisch ausgestattete Ebrenbürgeriirkunde überreicht,
durcb die Stabschef Nöhm aeniäß Gesetz vom 6 Mai 1033
das Ehrenbürgerrecht des Freistaates Bayer » verliehen
wird.

Neun Tote bei Bauer nkundaebuna
Mexiko , 20. Non . Bei einer grofzrn Bauernkundge-

bung , die in dem die Stadt Guadalajara umgebenden Land-
wirtschaftsbezirk veranstaltet wurde , kam es zu schweren
Zusau -menstoßen mit der Polizei . Neun Führer der Agrar¬
partei wurden getötet.

Neue Eidesformel
weltliche Schwursorm abgcschassl.

Das jetzt im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Gesetz zu,
Einschränkung der Eide in Strafverfahren , das am 1. Ja¬
nuar 1034 in Kraft tritt , sieht auch eine neue Eidesformel
vor . Während der Zeuge bisher die ganze Eidesforinel
nachsprechen mußte , wird die Vereidigung in Zukunft in
der Weise erfolgen , daß der Richter an den Zeugen die
Worte richtet:

»Sie schwören bei Gott dem Allmächtigen und HU-
wissenden , dah Sie nach bestem wissen die reine Wahr¬
heit gesagt und nicht» verschwiegen haben " und der Zeug«
hierauf die Worte spricht : » Ich schwöre e». so wahr mir
Gott helfe ."

Wie bisher hat der Schwörende bei der Etdesleiftung die
rschte Hand zu erheben.

Gibt ein Zeuge an . dah er Mitglied einer Religiousgc-
feUschaft sei, der da » Gesetz den Gebrauch gewisser Be¬
te  u e r u n g s f o r m e l n anstelle des Eides gestattet , so
steht «in « unter der Beteuerungsformel dieser Religionsge¬
sellschaft abgegebene Erklärung der Eidesleistung gleich. Eine
weltliche Formel  der Eides gibt es nach dem neuen
Gesetz dagegen nicht mehr.

Fertig zum
Oie kommunistischen Ausstandspläne . — Die Beschuldigung

der Nationalsozialisten — ein raffinierter plan.
Leipzig . 28. November.

In der Dienstagsitzung des Reichstagsbrandprozesses
wird die Vernehmung des Kriminalrates Heller  fortge¬
letzt zu der Frage , ab zur Zeit der Reichstagsbrandstistung
ein bewaffneter Aus stand  propagiert und bereit»
»» 'Anfang begriffen war.

Kr .minalrat Heller führt zunächst Stellen aus 'Artikel»
der »Rote » Jahne " an . und geht dann zur Erörterung der
zahllosen Flugblätter  über , die van der KPD ,n der
Zeit vor der Wahl vom 5. März verbreitet worden sind . Der
Zeuge führte dann zum Beweis der kommunistischen Vcr-
herrlichung des Blutterrors  eine Gedichtesainmlung
an , die im Jahre 1925 von Johannes Becher unter dem Ti-
icl »Der Leichnam auf dem Thron " herausgeaeben worden
ist. I » dieser Sammlung befindet sich eine Travestie des
christlichen Vaterunser . Darin heißt es u . a .: „Vergeben wird
unsere Schuld in dem 'Augenblick , da wir das Messer durch
die Rippen unseres Unterdrückers jagen ." — Weiter sagt
Kriminalrat Heller:

Nach dem vorgetragenen ve »vei»materlal ist klar , daß
cs der kpv durchaus ernst war mit dem Bestreben , unter
dem Vorwände wirtschaftlicher Streik « ln den Betrieben
zum Massenstreik , zum politrschen Generalstreik und schließ¬
lich zum bewaffneten Aufstand zu kommen . Die partelmlt-
gticdschast war bi» in die kleinste Zelle und Einheit vorbe¬
reitet und informiert , so daß die Auslösung jeden Augen¬
blick erfolgen konnte . Da die Einheitsfront mit der sozial-
demokraliichen Arbeiterschaft nicht zustande kam . blieb auch
da » zentrale Zeichen von Verlin au », aus das man in der
Provinz gewartet hatte.

Kriminalrat Heller weift dann auf Ausführungen des
Abg . Torgler  in der Sitzung des Preußischen Staatsra¬
tes vom 23. Februar 1933 hin . Torgler erzählte damals von
Mitteilungen und Gerüchten über « i n Ä t t e n t a t auf
Adolf Hitler,  die auch Pieck am gleichen Tage zur
Sprache brachte . Torgler erwähnte , daß diese Gerüchte an¬
deutungsweise zeigten , was für die nächsten Tage bis zum
5. März noch zu erwarten sei. Wenn Torgler , betonte der
Zeuge , dies auch nur vorbeugend erwähnen wollte , jo zei¬
gen diese Einlassungen doch einen stark verdächtigen
Charakter  und lassen aus andere Zusammen¬
hänge  schließen . Der Zeuge fährt dann fort:

Bei einigermaßen geschickter Regie muhte e» leicht sein,
den Reich»lag »brand den Nationalsozialisten in die Schuhe
ru schieben und so eine unüberbrückbare Klukt zwischen die-

Totenehrung derNSVO.
Die Nanunaiiozialisti-
ich« Betriebszellenvrga-
»ijalion . Stau Groß-
Beriin , veranstaltete
am Totensvnnlag im
Sportpalast eine ein¬
drucksvolle Totengedenk-
fcicr . Unser Bild zeigt
den Sportpalast wäh¬
rend des Konzerts unter
Leitung des Staats-

kapellmeisters Erich
Kleiber.

Zehn Todesurteile
Gegen Mörder eines SA -Mannes,

j Dessau, 20 . November.
3« den, zweiten tieckting -Mordprozrsz . den, die Ermor¬

dung des SA -Mannes Gicslik am II . Fcbluar dieses Jah¬
res zugriindetag . wurde » zehn angeklagle komnuiniste»

! nach vierstündiger Beratung des Schwurgerichtes wegen
gemeinschaftlichen Mordes zun, Tode verurteilt . Lin Ange-

! klagler wurde freigesproche ».
In der gleiche» Sache ivurden bereits i», Juli dieses

Jahres drei Koinmuniftcu zum Tode verurteilt ; dies llr-
leil ist inzwischen vom Reichsgericht bestätigt worden . I»
der damalige » Verhandlung traten die in den, jetzigen Pro¬
zeß angeklagten Kommunisten als Zeugen auf . Sie waren
während der Beweisaufnahme schwer belastet und auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft in, Gcrichtssanl verhaftet
worden.

Hinrichtung «ine » SA -Mörders
Breslau . 20. Nov . Der 'Arbeiter Karl Gerber aus Ma-

> Hers , Kreis Oels , der wegen Ermordung des 2 'A-Man »cs
, Walther Dokter zum Tode verurteilt worden war , ist ent-
: hauptet worden

Herfahrt in der Vampshetzung!
Budapest . 23. Nov . Während der Fahrt des Schn .' llzu-

i ges Athen —Budapest beklagten sich die Reisende » des
Schlafwagens solange über das Nichtiunktionieren der
Dampfheizung , bis sich der Schlaslnagenichassner entschloß,

l die Dampfheizung untersuche » zu lassen, was dann auch ans
der Station 'Reusatz in Jugoslawien geschah. Zur große»
Ueberraschung wurde aus der Dampfheizung des Schlaf¬
wagens ein 17jäl>riger Grieche hervorgeholt , der d-e Reiie
von Athen bis Neusatz in der Dampfheizung mitgemacht
hatte . II», nicht zu verbrennen , hatte er jeweils die Ventile
geöffnet . Auf der Polizei erklärte er . man solle mit ihn,
»nachen was man wolle , er sei halb erfroren und halb ge¬
sotten und wolle vor allem schlafen.

Losfchlagen
s«n UNS oen Anhängern der Spv und den Mitgliedern der
Gewerkschaften sowie de» Reichsbanner » auszureißen . Nur
so ist der Reichstagsbrand in seiner aewollten eigentlichen
Bedeutung zu verstehen und zu bewerten . Er sollte weniger

die Auslösung von Aktionen sein, wie et
Provinz verstanden wurde , als viel '. ,ehr

, die noch schwankenden Masse » , die gegen

da » Zeichen für die Auslösung von Aktionen sein, wie et
"weise in der

hauptmlttel , „ , ,
die NSDAP und das nationale Denken eingestellt waren,
zu den Kommunisten hinüber zu ziehen und für ihre Zweck«
elnzuspannen.

Von kommunistischer Seite , erklärt Kriminalrat Heller
weiter , wäre zwetsellos damals losgeschlagen  wor¬
den , wenn nur einigermaßen Aussicht aus Erfolg vorhan¬
den gewesen wäre . Es habe sich nur um einen taktischen

"ckzug gehandelt , um eine bessere Gelegenheit abzuwarten.
Nach Beendigung der Aussage des Kriminalrates Hel¬

ler gibt der 2lngeklagte Torgler  eine Erklärung ab . in
der er sagt , daß die von dem Zeugen vorgetragene, , Poti-
lizeiberichte zum Teil große Fehler enthalten . Völlig un-
zutreffend sei der Bericht über die geschlossene Sitzung , in
der ein Referat über die Zersetzung von Reichswehr . Poli¬
zei usw. gehalten morden sein soll.

Nach einer längeren Einleitung , die vom Vorsitzenden
wiederholt unterbrochen wird , stellt der 'Angeklagte D i », i -
troff  die Frage , ob der Zeuge Kriminalrat Heller ein Do¬
kument besitze, aus dem hervornehe , daß die deutschen Be¬
hörden zwischen dem 20. und 28. Februar 1033 einen be¬
waffneten Aufstand erwartet haben , und ob es ricl' tig sei,
daß sie für einen solche» Fall bewaffnete Kräfte in Bereit¬
schaft gehabt haben.

Kriminalrat Heller  erwidert , ein solches Dokument
könne er nicht vorlegen , denn es sei Aufgabe der Schutzpo¬
lizei, der Gefahr eines solche» 2lufstandes zu begegnen.

L» ist kein Geheimnis , daß wegen der Ausstandsgesahr
damals das Land in besondere Polizelgruppen elnge-

teilt worden ist.
Zu einem Anträge Dimitroffs , Thä -lmann  als Zeuge

zu vernehmen , erklärt der Oberreichsanwalt , Thälmann sei
ein vollkommen ungeeigneter Zeuge , da gegen ihn eine Vor¬
untersuchung wegen Hochverrats schwebe.

Das Gericht tritt daun in die Vernehmung der B e a »,-
- ten verschiedener Polizei st eilen  ein . die über

den kommunistischen Bluttcrror und über ihre Wahrneh¬
mungen über die Vorbereitung des Aufstandes aussagen.

Aus eine » Einwurs Dimitroffs erklärt der Zeuge W i l l-
H a m b u r g mit allem Nachdruck,

daß er , obwohl er viele Demonstrationszüge begleitet
habe , niemals habe fcstslelleii können , daß Nationalso¬

zialisten die Angreifer gewesen waren.
Kriminalsckretär S t a e g l i ch aus 'Alto  n a , der be-

!o»ders die Frage der Terrorgruppen bearbeitet hat , gibt
>' inc Schilderung des 2l l t o n a e r B l u t I o n n t a g s , a»
»ein ein Propagandazug der Nationalsozialisten von den
tzommuiiistxn planmäßig überfallen wurde , wobei 18 Tote
und 60 Verletzte zu verzeichnen waren . Der Zeuge bezeich¬
nt Altona als de» Brennpunkt des kommunistischen Ter¬
rors . Gerade um den 26. Februar herum , erklärte der
Zeuge weiter , wurde in geheimen Besprechungen festgcstellt.
daß es nunmehr Zeit würde.

I », gegebenen 2lugenblick sei ' der verkehr stillzulegen,
die Tankstellen anzuzünden , die Polizeiwachen zu stür¬
men und die öffentlichen Gebäude zu besehen . Alan

warte nur „ och aus den Befehl zum Bürgerkrieg.
'Auch die Kriminalkommissare S chä s e r >F r a n k -

! ti r t a . M . und Kriminalrat V r o s i g - D ü s s e l d o r s
Sekunden , daß Ende 1032 und 'Anfang 1933 in den kommu¬
nistischen Versammlungen lebhafte Propaganda für die pro¬
letarische Revolution gemacht worden sei. In einem be¬
schlagnahmten Schreiben wurde die Wichtigkeit einer inten¬
siven 'Agitation unter de» Eise  n b a h n e r » betont . Es
heißt darin , die Hand an der Gurgel des Staates hat mit
der . der die Eisenbahner in der Hand hat.

Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf Mittwoch
vertagt.



Nachdruck verboten.
„Dn bekommst dos Kleid bestimmt » och rechtzeitig , die

Direktrice bot eS versprochen . Madame war gerade mit
anscheinend reiche » dcntschcn Kundinnen beschäftigt . Zwei
Damen , eine blutjunge nnd eine Sechs »»,dzwanzigjährige.
Das Alter weist ich zufällig genau , denn die ältere der
beiden Damen war deine Vorgängerin in meinem
.Herzen ", lächelte er spöttisch . „Wäre mein Lebensweg
eben gleichmästig geblieben , wäre sie heute meine Frau.
Meinem Herzen war sie einmal teuer ."

Die sah ihn groß an , und ihr hübscher , rotgeschminkter
Mund verzog sich höhnisch.

.Deinem Herzen , mon nmi ? Du hast wahrscheinlich
gar kein Herz , ich bezweifle cs jedenfalls seit langem.
Im übrigen ist es aber interessant , daß deine frühere
Verlobte reich zu sein scheint . Dann geht es ihr also besser
als uns ."

Er wiegte den Kopf hin und her.
.Man kann nicht behaupten , eS gehe uns schlecht, lteve

Ada . Ich wenigstens bin in letzter Zeit mit unserer
finanziellen Lage sehr zufrieden ."

Die warf sich ärgerlich in einen der Sessel , die mit
schreiend gelbem Samt überzogei » tvaren , was sich recht
häßlich ausnahm zu dem dunkelrötltchen Holz . Sic er-
ividertc mit leichter Bitterkeit : „Wenn du im Spiel ge-
winnst , bist du immer zufrieden ; wenn du Glück im Spiel
hast , ist für dich jeder irdische Traum erfüllt . Aber dir
Zeit vergeht damit , und gewonnenes Geld hält nicht , es
zerrinnt unter den Händen wie Hexcngold . Was später
einmal auS uns werden soll , dag macht mir oft Sorgen.
vaS bereitet mir schlaflose Nächte ."

Er ging langsam auf sie zu . Seine Augen lachten,
und sein leichtsinniges Gesicht schien um viele Jahre
jünger geworden.

„Ada . du sollst nicht so philiströses Zeug reden . Es
paßt nicht zu dir . Zu der anderen , zu Felizia Wartbcrg,
ja , da hat es gepaßt . Sie war keine Natur , die über der
Situation stehen konnte , sie war ein kleine - Bürgerscclchen
mit schrecklich viel Ordnungsliebe und Solidität . Du bist
großzügig , du hast genug Abenteurerblut in dir , um an
meiner Seite zu gehen in gleichem Schritt und Tritt ."

Er neigte sich nieder zu ihr , flüsterte : „Du empfindest
alles wie ich. Das Hcrumreisen , das Mitleben in der
großen kosmopolitischen Welt , das ein so ganz anderes
ist alS das Spicßcrdascin , daö die meisten Menschen
führen . Reich sein kann nicht jeder . Leider , leider ! Aber
ohne Reichtum so leben können wie ein millionenschwerer
Mister aus Neuyork , der nach Nizza oder Paris kommt,
oder wie der Kohlenbaron aus dem Ruhrgebiet oder
irgendein von Dollars blöd gewordener Filmstar , das ist
eine große Kunst — nicht wahr ? Nein , >vir beide lebe»
wahrscheinlich sogar bedeutend besser als die eben ge-
nannten Beispiele , weil wir Paris und Nizza fühlen , und
das Leben der Veränderung und Abwechslung auch fühlen
bis in den feinste » Nerv . Weil wir kosmopolitisch große
Gcnießernaturen sind ." Wie ein Hauch glitte » seine
Worte in ihr Ohr.

„Wenn wir hier der großen Oper beiwohnen , du in
der schönsten Toilette von Madame Odette , und ich habe
nur noch so viel Geld iu der Tasche , da st es für ein Abend¬
essen im Geschmack des bescheidene » Buchhalters und
seiner kleinen Tippmamsell reicht , ist Spannung in uns,
wie es weitergeht . Ich pirsche mich mit lächelnder Miene
an einen reichen Bekannten heran , den ich in einer Loge
entdeckte, und er lädt uns in eins der ersten Restaurants
ein , wofür du ihm mit einem kleinen Lächeln Dank
spendest . Wir genießen dabei viel mehr als andere , für
dir ohne alle Mühe der Tisch gedeckt ist. Wir genießen
abermals , wenn wir danach beim Spielchen sitzen. Ich
muß zwar meine Aufmerksamkeit aufs äußerste zusammen¬
reißen , aber dafür besitzen wir oft am nächsten Tage
Tausende und können »ach London reisen , wo man so viel
Geld machen kann , wie man will , oder nach Marseille , wo
du so gern bist . Wir sind .Herren unserer Zeit , wir sind
Freie unserer Wünsche . Du bist gerade die Frau , die ich
brauche , die mich versteht . Dich darf keine Zukunft
kümmern ."

Er sprach jetzt lauter und sachlicher . „Schließlich , was
heißt „später " ? Morgen und übermorgen ist noch nicht
daS Später , vor dem wir uns zu fürchten brauchen . Wenn
es aber um Jahre geht , dann stimmt die Rechnung so:
Dein Bruder ist sehr reich . In Romanen und Filmstücken
gibt es so viele vergebende Väter — warum sollte kein ver¬
gebender älterer Bruder existieren ? Wir müssen bald
erneut darüber Nachdenken , wie wir es anfangcn , daß er
dir vergibt und für mich günstig gestimmt wird . Er ist
ein Eisenkopf , ich habe das ja leider gründlich an mir
erfahren ."

Sie sah ihn trübe an.
„Bei meinem Bruder ist für uns nichts mehr zu hassen,

und ich muß dir gestehen , wenn ich Ehrfried auch nur ein¬
mal sprechen könnte und er mir ein paar gütige Worte
sagen würde , wäre ich schon zufrieden . Ich gäbe wer weiß
was für eine Aussöhnung mit ihm , ohne dabei an seinen
Reichtum zu denken ."

Sie schluckte. >Ach. nur noch einmal eiu paar Tage bei

ihm im Hügelschloft verleben , ein paar schöne stille Tage,
nichts sehen und hören von der scheinbaren Leichtigkeit
unseres im Grunde genommen schweren und aufregenden
Lebens , das ist mein Traum . Ein Traum , der sich niemals
erfüllen wird ."

Sie drängte mühsam die Tränen zurück. . Ehrfried
hat mich damals zurückgcrusen , hat mir alles in Bausch
und Bogen vergeben wollen , wenn ich mich von dir trennen
ivürdc . Er wußte , daß du ein Spieler bist, wußte vielleicht
sogar , daß du ein Falschspieler bist ."

Er hielt ihr die Hand vor den Mund.
„Still , sprich nicht immer wieder so etwas ! Die Wände

haben Ohren und vielleicht sogar solche, die Deutsch ver¬
siehe» . Du weißt , ich bin kein Falschspieler ."

Sic lächelte beinahe nachsichtig : „Kurt , laß doch vor
mir die großen Gesten — cü lohnt nicht . Ich kenne dich
wirklich zur Genüge nnd weist , daß du dem Glück geschickt
nachhilfst . Das ist ja unsere Haupteinnahme . Mein Ge-
wissen ist in der Beziehung auch allmählich ziemlich hart
und robust gctvorden ."

Er küßte sie plötzlich , jäh und unvermittelt in endlos
langem Kuß.

Sein Kuß machte die Frau , die sich manchmal , wenn
auch nur selten , gegen die Unechtheit ihres hochstapelnden
Vagantcndaseins aufbäumte , ganz stumm . Sie war eine
leidenschaftliche Natur , gehörte dem Manne mit Leib und
Seele ; und wenn sie auch zuweilen Verlangen nach ihrem
einstigen Daheim und ihrem Bruder hatte , der nichts mehr
von ihr »vissen wollte , so war sic eigentlich doch die rechte
Gefährtin für den Glücksritter , den Hasardeur de« Lebens.
Das Dasein , das sie beide führten , gefiel Adas abcnteuer-
lustiger Natur im Grunde genommen doch, weil cs darin
immer Erregung , Rausch und Betäubung gab.

Sie küßten sich, dann lachten sic, und schließlich gingen
sie auS.

Eifersucht

Nach einem Mittagessen , das sie in einen » mittleren
Restaurant eingenommen , führte der Zufall , keine Absicht,
Kurt von Mersner und seine Frau an dem Hotel vorüber,
in das er heute die beiden von ihm verfolgten Damen
hatte gehen sehen . Er beobachtete eben einen unifor¬
mierten Hotclpagen , der aus dem Hotel kam und schräg
gegenüber in ein Blumengeschäft ging . Er sagte hastig zu
seiner Frau : „Ich werde mal versuchen , ob ich auS dein
Jungen herausbringc , in tvesscn Gesellschaft sich meine
alte Liebe hier in Paris aufhält ?"

Ihr Gesicht verfärbte sich auffallend.
„Du liebst sie noch. Kurt ?"
Er lachte : „Dummchcn , ich friere , »venn ich an die

kühle , blonde Mondprinzessin deilkc. Aber es interessiert
mich natürlich ein »venig , zu »visscu , iu was für Lebens¬
umständen sic sich jetzt befindet . Anscheinend ist sic gut
verheiratet . Die Kleine mag 'ne Schtvesler ihres Mannes
sein ." Er legte ihr flüchtig die Hand auf den Arm . „Bleib
hier stehen , Ada , ich »vill den Jungen aushorchen , und
komme gleich tvieder ."

Weg war er , ehe sich die Frau auch nur mit einen»
Wort dagegen auslehne » konnte . Doch so handelte er
immer , folgte nur seinem Kopf , und sie fügte sich meistens.
Aber in diese »»» Fall ärgerte sie sich sehr über ihn.

Sie empfand Eifersucht und hätte sich gern selbst davon
überzeugt , »wie die aussah , um derentlvillcn ihr Mann jetzt
ein Interesse zeigte , das sic verletzte und zornig machte.

Sie schob sich dicht an die Auslage eines nahen Ge¬
schäftes heran , in der »vundcrbare Nachbildungen echter
2ch »nuckstücke lagen . Sie dachte daran , daß sie, die ihrem
Mann Juwelen in .Hülle und Fülle n»it iif die Ehe ge>
bracht , längst kein echtes Stück inehr besaß und sich nm
noch mit falschen Steinen schnlückcn konnte , denn in ven
letzten Monaten hatte es manchen bösen Sorgentag ge¬
geben . Wie schnell , wie so überschnell »var das Vermögen
verbraucht worden — ihr Eltcrnerbe , das ihr der Bruder
überwiesen ! Ach, jetzt nicht daran denken!

Sie beobachtete von ihrem Standplatz auS , wie Kurt
auf der anderen Straßenseite mit dein Hotelpagen sprach,
der dann , als hätte er Eile , plötzlich über den Fahrweg
rannte und im großen Hoteletngang verschwand.

Sie ging ihrem Manne schnell entgegen , und als er
ihr fragendes Gesicht sah , gab er sofort Auskunft : „Also
Felizia scheint bei der jüngeren Daine eine Stellung inne¬
zuhaben als Gesellschafterin . Die jüngere Dame reist mit
ihrem Vater und der Gesellschafterin . Das Sonderbare
aber ist, der Vater der jüngeren Dame heißt .von Schenk ' .
Sage , Ada , könnte das vielleicht ein Verwandter von
dir sein ?"

Sie »varen gar»; langsam weitergegangcn . Bet dem
Namen „von Schenk " war die Frau stehengeblieben ; wie
festgehalten stand sie da.

„Sotldcrbar , daß er gerade so heißt ." Sie lächelte.
„Es gibt einen »veitläufigen Verwandten von unS — oben
in Ostpreußen ist er Lairdrat . Er bat viele Kinder , also
kann natürlich auch eine noch junge Tochter dabei sein.
Ich kenne ihn gar nicht , aber »nein Brrlder erzählte »nir
gelegentlich , der Verwairdte ähnele ihm in Figur und

Doch warum sollte eS sich gerade um den * ft l
wankten handeln ? ! Immerhin ist's möglich , wenn „nh,I
Ra,ne auch kein seltener ist." I

Er faßte sie unter , zog sie mit sanfter Gewalt in baJ
nächste Cafe . Es lag dicht neben dem Hotel und in allc, I
lebhaftester Gegend . Viele Autos führe »» vorüber , frfjobcnl
sich zu einförmigen Ketten zusammen , und die Passa „,^ I
drängten sich unaufhörlich auf den Fußsteigen , Eilige „n-I
Buinmler . Ada war das Leben und Treiben längst ^ .1
wohnt ; dieser Lärm da draußen war zur Hauptniclodiel
ihres Lebens geworden , denn die meiste Zeit im Jaln,!
lebte ihr Mann mit ihr in Parts , Marseille und Londons
Auch in Buenos Aires hatte sie schon drei Monate
gebracht.

Sie war aber mit ihren Gedanken nicht bet den » wirrcnl
Großstadtbild , sie dachte an das Hügclschloß und an bol
Bruder . Heute gingen ihre Gedanken unwillkürlich >„ci>,I
dorthin als sonst , »veil die Gespräche heute die Erinneruiigl
lebendiger gemacht als je . I

Und nebenan in einem .Hotelsalon saß Ehrfried boitl
Schenk mit Angela und Felizia Wartberg . Keine i»»« ^
Stimme sagte ihm , daß sich räumlich ganz »rahc von ih«
seine Schtvcster befand und an ihn dachte.

Er »var bisher sehr zufrieden mit der et»vas schnell iij
getretenen Reise . Angela gefiel ihm immer besser. Jiu,,,,,!
mehr ging sie aus sich heraus . Vorhin »var sic ihm U
Begeisterung über die neuen Kleider zum erste »» Male „J
den Hals gefallen u» d hatte geschluchzt : „So einen fluicif
Menschen wie dich gibt cs nicht »nehr . Ich bleibe nnd;
immer bet dir — so lieb , Papa , habe ich dich !"

Er halte das leichte Püppchen an sich gedrückt „nt
dabei ein wnnderbar glückliches Gefühl empfunden . Ha„I
gedacht : ES ist seltsan », daß man so ein blutsreindr!
Mädelche » so lieb haben konnte . Stark »var er sich feine]
Zuneigung für Angela bclvuß « gelvorden.

Man hatte vorhin unten in» Hotelspetsesaal gegessen!
danach ein »venig geruht , und dann »varen die Kleibiß
gebracht »vordcn . Jetzt schlug Herr von Schenk ciitcl
kleinen Bummel mit anschließendem Bestich in einem viel!
gelobten Tonfilm vor . Es handelte sich um ein deutsche!
Ztück von Weltruf . Da deutsch darin gesprochen »vmbef
»vürde Angela gut folge » können.

Angela nahm die Rechte Herrn von Schcnks.
„Papa , es ist mir manchmal noch, als wenn alles iml

ein Traum »värc , und ich »nüßte irgendwo an eine/
traurigen Ort auslvachcn und »veiterzichen , ein Kösfcrcht]
mit allerlei Uhrmachcrkran » unter dein Arm ."

Er strich gütig über ihr goldbraunes Haar.
„Du träumst nicht , Angela , du bist mein Kind und fea|

es bleiben ."

Felizia war in daö mit Angela gemeinsam bewohmj
Schlafzi »n »ner gegangen . Sie legte für Angela daö mu
schwarze Tnchkleid zurech « mit der hübschen km,cß
Astrachanjacke . Legte das Astrachankäppchen , das
Madame Odette auch verkauft hatte , dazu , und aß
Angela kam, half sie ihr beim Umkleiden.

Jetzt erinnerte sich Angela ihrer Veilchentusfs.
steckte sich einen davon an , lächelte : „Wenn Bert mich 1
sähe , »vürde er mich vielleicht wie das Bild , das ihm ]
fällt , .Die Dame mit den Veilchc »»' nennen ."

Sie sah Felizia fragend an.
Die lächelte nur : „Möglich , daß er es täte ."
Sie dachte : Nur keine Wichtigkeit in Angelas Worlß

suchen ! Das Mädelche »» »var so hannloS , und Herr »/
Schenk brauchte in Doktor Moldenhauer gar keine WffjJ
zu sehen . Aber die Gefahr »vürde trotzdem eines Jvf
kommen , in Gestalt irgendeines a»»deren Mannes , beuif
Angela fortnahm . Die Liebe »vürde an Angela Ebcidal
nicht blind vorübergchen . Es »var von ihin zuviel vi
langt , »vie er sich Angelas und seine Zukunft dachte,'
»var von ihm zuviel verlangt , daß Angela nur stis
Tochter bleiben u »»d niemals Gattin »vcrden sollte , daß'
imnrer bei ihm bleiben sollte , solange er lebte.

„Was machen Sie denn für ein ernstes Gesicht, Fns
lein Wartberg ? " fragte Angela . „Freuen Sie sich
nicht auf unseren Ausgang ?"

Felizia nickte : „Doch, doch !" Und sie freute sich »virklij
Herr von Schenk »var ein sehr angenehmer Deglci«
Ueberall »vußte er Bescheid , über alles »vußte er i»<|
esiant zu plaudern.

Nachdem Angela fertig »var , zog Felizia über
nettes NachinittagSkleid aus schtvarzer Seide den 'fl
mantel , dessen sattes Braun ihr helles Haar so ganz*
sonders unterstrich . Das kleine schtvarze Samthütche » I
ein wenig schräg , und als sie in den Spiegel schaute, >
Angela airdächtig : „Sie - sehen aus »vie eine i*1
Königin !"

Es durchzuckte Felizia flüchtig , ob Herr von
darüber wohl eine ähnliche Meinung hatte wie sein Ä
töchterchen ? Doch fast im selben Augenblick schän»«!
sich des Gedankens ; es »var doch ganz gleich , »vie sies
immer noch etwas verschlossene Mann fand , der
gehabt mit Braut , Freund und Schwester . Er benies
»vahrscheinlich kauin , wie sie überhaupt aussah.

Sie gingen in den Salon , tvo Herr von Sche»l]
beide erwartete . Wohlgefällig ruhten seine Augenm
Angela . Kleider machen Leute ! Die alte Weisheit
ihm wieder einmal richtig.

Man brach auf . Angela hängte sich draußen an 1
Arm Herrn von Schenks.

Drinnen im Cafö saßen Kurt von Mersner und 1
Frau . Er zuckte plötzlich zusaminen , flüsterte erdf
„Guck rasch , da draußen die Daine im braunen Pest"
schwarzen Samthut I"

Seine Augen saugten sich fest an Felizia Wartbell
Adas Blick schärfte sich, »ahm daö Bild der jNJT

nahe am (Safe Vorübergehenden so genau »vie »ii<Mh
sich auf . Ihre Selbsterkenntnis war ehrlich oe»t»d'J
cinzugestehen , die erste Liebe ihreü Mannes , seine
Verlobte , »var viel schöner als sie. tFortsehuo - »A
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